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68 dte cacpmetger §ebamine.

mepr austreten. äBenn er mieber fidjtbar wirb,
mieberpolt man biefe SDtabnapme.

Sîun finb aber bie grauen in meitem SOtape

geneigt, alle möglichen ©ebreften auf eine Eörper*
XicEje Slnftrengung gurüdgufüpren ; fie pabett
fid) „überlüpft". da ift gu fagen, bap in ben
meiften gälten biefeS Ueberlüpfen Eaum fcpulb
fein Eann an bem, toaS bie grau fpürt.

äöentt fie nichts fpürte, märe ipr bie Sin*
ftreugung gar nicpt gum Semuptfein gefommen;
nacpper benEt man ttacp unb gerbricpt fid) ben

Kopf barüber maS roopl bie Urfacpe ber @r=

EranEung fein tonnte. SBenn mir fepon ber
SUteinung finb, bap in ber Scpmangerfcpaft
heftige änftreugungeu gu meiben finb unb gu
SlbortuS führen tönnert, fo fiept mau aucp tjäuftg
grauen mit geplgeburt fid) Sormürfe matten
über eine bermeitttlidje Unbefomteupeit, bie fie
als Urfacpe attfepen, mäprenb man bei Seficp*
tiguug beS ©ieS bemerft, baff eS „taub" ift,
b. p. bap bie grucpt in bem nod) gang erhaltenen
Stmnion feplt. dies ift mopl fo gu erflären,
bah t>ie junge grucpt abftirbt unb mieber refor*
biert roirb, mäprenb bie ©ipütlett nod) einige
$eit gurüdgepaltett merben unb aud) nod) frifd)
ausfegen, menn fie bann fdjliefjlid) abgehen.

Slutungen, mie fie oft gur $eit ber ißeriobe
befonberS fieftig eintreten unb bann übermäßig
lange bauertt, finb meift gotge eines ©ebär«
mutterEatarrpeS, fepr oft bergefeüfc^aftet mit
einem tleinen £)atSEanalbrüfenpolppen, b. p. einer
Sßucperung ber Schleimhaut beS (Gebärmutter*
halfeS. Solche Katarrhe paben natürlich aud)
mit einer Slnftrengung nicpts gu tun, fonbern
finb bie golge bon berfcpiebenerlei ©inflüffen,
bie mit (Geburten, gehlgeburten, Srfättungen,
©inbriugen bon Staub unb Batterien in bie
ttaffenbe Scheibe unb ähnlichem gu tun haben.
Slucp baS fo häufige „(Gefchmür an ber (Gebär*
mutter" ift eine gotge folcper ©inflüffe. @S ift
nicht ein mir!lid)eS ©efcpmür, fonbern eine SluS*
breituug ber entgünbteten fpalsfcpleimpaut über
ihre natürlichen ©rengen hinaus auf ben Scpei»
benteil.

Sd)äbli(h mirfen aud) oft bie Kleiber, bie
bie grauen, mehr ber üKobe als ber Vernunft
fotgenb, tragen gu müffett glauben. grüt)er mar
ber fjauptfcpäbling baS Korfett; allerbingS nur
menn eS ungmecfmöfiig gebaut mar unb bie
(Gegenb ber untern Stippen unb ber Seber ein*
fcpnürte. ^eutgutage ift eS meift gefchmuitben.
©ine anbere Scpäbigung, bie offenen fmfen,
haben ebenfalls aufgehört SDtobe gu fein unb
finb burcp gefcijloffene, fog. directoirpofen er*
fept morbeu. Slber bei ber heutigen Kleibung
Eönnen mir unmöglich loben, bah felbft im
Sßinter gu bett Eurgen Sftöden burcpfichtige glor*
ftrümpfe getragen merben, bah ber Unterleib
unb bie Seine faum bor ber Kälte gefcpüpt
finb unb babei ber (pais unb bie Sruft teils
btoh getragen unb panbumEeprum mieber mit
biden feigen, oft fogar im Sommer übermöhig
eingehüllt merben. Slber menn bie ÜKobe be*

fiehlt, opfern biele grauen felbft gerne ihre
©efunbpeit; nachher laufen fie gu ben Slergten,
bie fie bann rafd) rafch mieber gefunb machen
füllen.

SBieberutn müffen mir anerfennen, bah punfto
SötuSEelEräftigung heute burch bermehrten Sport
unb burch Sertneibung beS pangerartigen Kor*
fettes ein groher gortfcpritt gegenüber ber geit
bor girfa 20 Sahren gu beobachten ift.

Siele grauen tragen heute noch elaftifche
Strumpfbänber, ftatt bie Strümpfe an einem
(Gurt gu befeftigen, mie eS gum ©lüd bielfach
gefcpiept. dies ift entfdt)ieben gu bermerfen,
benn baburch merben bie bünnmanbigen Slut*
abern ber Seine gufammengefchniirt unb fo
entftehen Slutftoduugen bie nach unb nad)
befonberS in ber Sd)mangerfd)aft, mo fdEjon fo
ber Stüdfluh beS Slutes erfcpmert ift, gur
Silbung bon Krampfabern führen müffett.

j§d)ttiet). HjcUnmmcnucrcin.

Zentral»orstand.
(Geehrte SDditglieber

Schon mieber hat ber .ßentralborfianb baS

Sergttügett, Spnen gur Kenntnis gu bringen,
bah naepftepettbe gmei Kolleginnen ihr 50. begm.
40. dienftjubifäunt feiern burften, nämlich:

grau £aaS*9îid) in Safel (ihr 50jäprigeS)
unb

grau 2Btjh Kuptt in Sern (ihr 40jäl)rigeS)
2Sir entbieten bett beiben Subilarinnen auch

auf biefem SBege unfere îjer^ticïjften ©ratu*
lationen, uebft bett beften SMttfcpen für ihre

Schaff häufen, ben 7. Suli 1925.

gür ben $entralborftanb:
die ißräfibentin : die Sefretärin:

grau K. Sorg $örler, @. Schneller,
SSorberfteig 4, ©djafftjaufen. geuerttjalen.

Krankenkasse.
©rEranEte SEitglieber:

grau Merger, Sîeupaufen, g. $. Socle.

gratt Sßagner, SDiuncpenftein (Safellanb).
grau Kurg*Sigler, SSorb (Sern).
grau 9Jteier*Scpeibegger, Steffisburg (Sern).
grl. ©erber, dpun (Sern).
grau !peig, Sinningett b. Safel.
grau bon dacp, Spp (Sern).
grau Spaar, ®übenborf, früher SlrleSheim.
grl. Sögtlin, §ochmalb (Solothurn).
grl. Stroh, Ugnach (®t. ©aüett).
SDdUe Simonin, Saufantte (ÏBaabt).
9JtHe SOÎalherbe, ©enèbe.
grau Weierle, SBalgenljaufen (3(ppetigell). •

grau Schäbeli, UerEheim (?largau).
grau SBeber, St. ©allen.
grau grauenfelber, Stäfa (^ürich).
grl. £aaS, UbligenSroil (Sugern)
gr. grider, SJiallerat) (Sern)
gr. Sîanfer, SBülflingen, SBintertl)ur
gr. Klemettg, ißfpn (j£hur9au)
gr. Kaifer, Sugern
gr. SBalbbogel, Stetten (Sdjaffhaufett)
gr. Kpburg=Suter, Dber*©ntfelben (Slargau)
gr. Sifig, ©infiebetn (Schmpg)
gr. Schnpber, ^büiEon (Bürich)
gr. Streuli, Jorgen (Rurich)
gr. Sommer, 9îiÈen=3ell (3"ti(h)
gr. Srober, SarganS (St. ©allen)
grl. Saiter, Sichelfee (ïhurgau)
gr. Süthp, Sd)öfttanb (Stargau)

Slngemelbete SBöchnerin:
gr. Sitfcher, Sebelen (St. ©allen)

ffitv.»8tr. ©intritte:
97 gr. Schaffner, Slnmit, am 22. guni 1925.

842 grl. Schlapbad), Steffisburg, am 27. Sunt
1925.

Seien Sie uns füglich miüEommen!

35ie flranîenîaffelotnmtffton in Söinterthur:

grau Slderet, ißräfibentin.
grl. ©mma Kirchhofer, Kaffierin.
grau fR ofa 9Kang, StEtuarin.

^obcöati^ei^e.
Stm 11. Suni 1925 berftarfi ttadp langem

Seiben unfer tiebeä TOitglieb

iFrau ^ittag-öEgloff
in äüintertltut

im Stltec bon 62 ^apren. Die liebe Söotftorbene
Sutern treuen Stnbenfen empfeplenb

3)te ftrautcnfaifcfonimiffion.

6d)toci3crifd)cr
^)cbammcntag in ôf. ©allen

8. unb 9. 3uni 1925.

ff3rotofott ber Scicgicrtenberfamntinng

Siotttag ben 8. Sunt 1935, nncftmittagé 3 Üb*'
in „Upter^ Konjcrtljalte"

3)ie SEraftanbenlifte ift in Dir. 4 unb 5 ber

„Sdtmeiger .fjebatnme" publigiert morbeu.

Sorfip: grau Sorg*,pürier, ^eutralprä*
fibentin, Sdjaffhaufett.

ißrotoEollfithrer: Iperr ißfarrer Süchi»
Böfingen.

Ueberfefjer: ,perr Stieger, St. ©allcu.
1. Segritfuttg. ®ie ^entralpräfibeittiit, grau

Sorg £>örler, hielt folgenbe mit Seifalt auf*

genommene 2lufprad)e :

Serehrte delegierte!
StamenS unb im Auftrag ipreS ^entralbor*

ftanbeS habe id) baS Sergttügett, Sie als Ser*
treteriunen unfereS SerbanbeS herglid) gu be*

grüben. Sd) bitt angenehm berührt unb ich

gmeifle nicht, uttfere St. ©aller greuttbe in
ebenfo grohemäRaffe, Sie fo gahtreid) tierfamtnelt
gu fehen. ©S ift baS fehr erfreulich unb geugt
Oon einem Sntereffe, baS Sie mit Sed)t Shreï
SerufSorgauifation entgegenbringen.

©erne nepme id) bie ©elegenheit roapr, §errn
Pfarrer Sücpi bafür gu banEen, bah er bem
bom ^eutralborftanb an ipn geftellten Slnfu*
epen, unfern Serfammluttgett beigutuopnen unb
itt altgemopnter SSeife unferm Serbanbe feine
dienfte, gu mibmett etttfprod)ett unb fid) gur
Serfitgung gefteUt pat. Sep begrübe ipn niept
tninber perglicp.

Sereprte Slnmefettbe Sd) gebe ber ©rmartung
SluSbrud, uttfere Serhanbluttgen merbett fiepr

mie eS in ben legten Sapren immer ber gafl
geroefett ift, trop allfälliger SJieinungSberfcpieben*
peiten, bie gemiffermaffen ttotmenbig finb, in
gegenfeitigetn Serftepen unb bamit fcpliehlicp

gur Sefriebigung aller deilnepmenben fid) ab*
mideltt. Sei biefem Slntaffe möcpte icp befaunt
geben, bah mir, um ben Kolleginnen aus ber

melfcpen Scpmeig unb iprett nid)t unberechtigten
SBünfcpen peute fepon entgegenguEommen, unb in
ber ißerfon beS ^errn Stieger, ben id) hiermit
begrüpe, einen Ueberfeper gugegogeti paben,
um menigftenS bei ben mieptigeren ©efepäften
baS nötige Sinbeglieb gmifepen ben beibeti

Stutterfpracpen gu paben. Sie merben oerftepen,
bah bieS noep mepr aïs bisper gur Sîotmenbig*
Eeit maept, bah ftd) jebe Sotantin einer Kürgr
befleihigt uttb namentlich SBieberpolungen bon

fepon ©efagtem tiermeibet, menn mir in unfern
Serpanbluttgen niept grope Serfpätungeu paben
toollen.

3utn Sdjtuffe mücpte id) noep bem Sorftanb
ber SeEtion St. ©allen unb inSbefonbere beffen

ißräfibentin, grauScpenEer, für bie2lnpanbnapmc
unb Sorbereititttg unferer daguttg ben beften
danE abftatten. SBir finb gerne bei ipn^n
gu ©aft, unb freuen uns auf bie gemütlich^
Stunben, melcpe mir bei Spnen, nad) getankt
Slrbeit, gemeinfam üerlebett bürfen; ift nn^

boep in unferm Serufe fo mancpeS berfagh
maS anbere manchmal int Ueberflup genieh^
Eönnen.

damit, bereprte delegierte, erfläre icp
82. delegiertenberfammlung beS Scpraeigerifcp^
|)ebamtttenSbereinS für eröffnet.

hierauf ergreift bie ißräfibentin ber Setting
St. ©allen, grauScpenEer, bas SBort r
einer perglicpen Segrühuttg ber delegiert^:
Sie pofft, bah ben delegierten ber Slufentpnf
in ber ©alluSftabt reept angenepm fei : bah
fiep pier redjt peimifd) füpten unb bie Stabt nü

ipren SepenSroürbigEeiten unb bett aitSfidP.
reiepen §üpen in guter ©rinnerung bepal^
merben. ÜÄögett fie boK befriebigt unb ü®

geftärEt bon ben gemonnetten ©inbrüden ^
ber Serfammtung im Dften unfereS Satm8*

peimEepren I
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mehr austreten. Wenn er wieder sichtbar wird,
wiederholt man diese Maßnahme.

Nun sind aber die Frauen in weitem Maße
geneigt, alle möglichen Gebresten auf eine körperliche

Anstrengung zurückzuführen; sie haben
sich „überlüpft". Da ist zu sagen, daß in den
meisten Fällen dieses Ueberlüpfen kaum schuld
sein kann an dem, was die Frau spürt.

Wenn sie nichts spürte, wäre ihr die

Anstrengung gar nicht zum Bewußtsein gekommen;
nachher denkt man nach und zerbricht sich den

Kopf darüber was wohl die Ursache der
Erkrankung sein könnte. Wenn wir schon der
Meinung sind, daß in der Schwangerschaft
heftige Anstrengungeu zu meiden sind und zu
Abortus führen können, so sieht man auch häufig
Frauen mit Fehlgeburt sich Vorwürfe machen
über eine vermeintliche Unbesonnenheit, die sie

als Ursache ansehen, während man bei Besichtigung

des Eies bemerkt, daß es „taub" ist,
d. h. daß die Frucht in dem noch ganz erhaltenen
Amnion fehlt. Dies ist wohl so zu erklären,
daß die junge Frucht abstirbt und wieder resorbiert

wird, während die Eihüllen noch einige
Zeit zurückgehalten werden und auch noch frisch
aussehen, wenn sie dann schließlich abgehen.

Blutungen, wie sie oft zur Zeit der Periode
besonders heftig eintreten und dann übermäßig
lange dauern, sind meist Folge eines
Gebärmutterkatarrhes, sehr oft vergesellschaftet mit
einem kleinen Halskanaldrüsenpolypen, d. h. einer
Wucherung der Schleimhaut des Gebärmutterhalses.

Solche Katarrhe haben natürlich auch
mit einer Anstrengung nichts zu tun, sondern
sind die Folge von verschiedenerlei Einflüssen,
die mit Geburten, Fehlgeburten, Erkältungen,
Eindringen von Staub und Bakterien in die
klaffende Scheide und ähnlichem zu tun haben.
Auch das so häufige „Geschwür an der
Gebärmutter" ist eine Folge solcher Einflüsse. Es ist
nicht ein wirkliches Geschwür, sondern eine
Ausbreitung der entzündteten Halsschleimhaut über
ihre natürlichen Grenzen hinaus auf den
Scheidenteil.

Schädlich wirken auch oft die Kleider, die
die Frauen, mehr der Mode als der Vernunft
folgend, tragen zu müssen glauben. Früher war
der Hauptschädling das Korsett; allerdings nur
wenn es unzweckmäßig gebaut war und die
Gegend der untern Rippen und der Leber
einschnürte. Heutzutage ist es meist geschwunden.
Eine andere Schädigung, die offenen Hosen,
haben ebenfalls aufgehört Mode zu sein und
sind durch geschlossene, sog. Directoirhosen
ersetzt worden. Aber bei der heutigen Kleidung
können wir unmöglich loben, daß selbst im
Winter zu den kurzen Röcken durchsichtige
Florstrümpfe getragen werden, daß der Unterleib
und die Beine kaum vor der Kälte geschützt
sind und dabei der Hals und die Brust teils
bloß getragen und handumkehrum wieder mit
dicken Pelzen, oft sogar im Sommer übermäßig
eingehüllt werden. Aber wenn die Mode
befiehlt, opfern viele Frauen selbst gerne ihre
Gesundheit; nachher laufen sie zu den Aerzten,
die sie dann rasch rasch wieder gesund machen
sollen.

Wiederum müssen wir anerkennen, daß punkto
Muskelkräftigung heute durch vermehrten Sport
und durch Vermeidung des panzerartigen
Korsettes ein großer Fortschritt gegenüber der Zeit
vor zirka 20 Jahren zu beobachten ist.

Viele Frauen tragen heute noch elastische
Strumpfbänder, statt die Strümpfe an einem
Gurt zu befestigen, wie es zum Glück vielfach
geschieht. Dies ist entschieden zu verwerfen,
denn dadurch werden die dünnwandigen
Blutadern der Beine zusammengeschnürt und so

entstehen Blutstockungen die nach und nach
besonders in der Schwangerschaft, wo schon so
der Rückfluß des Blutes erschwert ist, zur
Bildung von Krampfadern führen müssen.

Schuich. Hàmmemierein.

Zentralvorstana.
Geehrte Mitglieder!

Schon wieder hat der Zentralvorstand das
Vergnügen, Ihnen zur Kenntnis zu bringen,
daß nachstehende zwei Kolleginneu ihr 50. bezw.
40. Dienstjubiläum feiern dursten, nämlich:

Frau Haas-Rich in Basel (ihr 50jähriges)
und

Frau Wyß-Kuhn in Bern (ihr 40jähriges)
Wir entbieten den beiden Jubilarinnen auch

auf diesem Wege unsere herzlichsten
Gratulationen, nebst den besten Wünschen für ihre
Zukunft.

Schaffhausen, den 7. Juli 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Metzger, Neuhausen, z. Z. Le Locle.

Frail Wagner. Münchenstein (Baselland).
Frau Kurz-Bigler, Worb (Bern).
Frau Meier-Scheidegger, Steffisburg (Bern).
Frl. Gerber, Thun (Bern).
Frau Heiz, Binningeu b. Basel.
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau Spaar, Dübendorf, früher Arlesheim.
Frl. Vögtlin, Hochwald (Solothurn).
Frl. Strotz, Uznach (St. Galleu).
Mlle Simonin, Lausanne (Waadt).
Mlle Malherbe, Genève.
Frau Heierle, Walzenhausen (Appenzell). -

Frau Schädeli, Uerkheim (Aargau).
Frau Weber, St. Gallen.
Frau Frauenfelder, Stäfa (Zürich).
Frl. Haas, Udligenswil (Luzern)
Fr. Fricker, Malleray (Bern)
Fr. Nanser, Wülflingen, Winterthur
Fr. Klemenz, Pfyn (Thurgau)
Fr. Kaiser, Luzern
Fr. Waldvogel, Stetten (Schaffhausen)
Fr. Kyburz-Suter, Ober-Entfelden (Aargau)
Fr. Bisig, Einsiedeln (Schwyz)
Fr. Schnyder, Zollikon (Zürich)
Fr. Streuli, Horgen (Zürich)
Fr. Sommer, Riken-Zell (Zürich)
Fr. Broder, Sargans (St. Gallen)
Frl. Sailer, Bichelsee (Thurgau)
Fr. Lüthy, Schöftland (Aargau)

Angemeldete Wöchnerin:
Fr. Litscher, Sevelen (St. Gallen)

Ktr.Nr. Eintritts:
97 Fr. Schaffner, Anwil, am 22. Juni 1925.

342 Frl. Schlapbach, Steffisburg, am 27. Juni
1925.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 11. Juni 1925 verstarb nach langem

Leiden unser liebes Mitglied

Frau Haag-Egloff
in Winterthur

im Alter von 62 Jahren. Die liebe Borstorbene
Eurem treuen Andenken empfehlend

Die Krankenkaffekommisston.

Schweizerischer
Hebammentag m St. Gallen

8. und 9. Iuni 1925.

Protokoll der Delegiertenversammlung

Montag den 8. Juni 1SS5, nachmittags Z Uhr"
in „Uhlers Konzcrthalle"

Die Traktandenliste ist in Ztr. 4 und 5 der

„Schweizer Hebamme" publiziert worden.

Vorsitz: Frau Sorg-Hörler, Zentralpräsidentin,

Schaffhausen.
Protokollführer: Herr Pfarrer Büchi,

Zofingeu.
Uebersetzer: Herr S tie g er, St. Gallen.

4. Begrüßung. Die Zentralpräsidentiu, Frau
Sorg-Hörler, hielt folgende mit Beifall
aufgenommene Ansprache:

Verehrte Delegierte!
Namens und im Auftrag ihres Zentralvorstandes

habe ich das Vergnügen, Sie als
Vertreterinnen unseres Verbandes herzlich zu
begrüßen. Ich bin angenehm berührt und ich

zweifle nicht, unsere St. Galler Freunde in
ebenso großem Masse, Sie so zahlreich versammelt
zu sehen. Es ist das sehr erfreulich und zeugt
von einem Interesse, das Sie mit Recht Ihrer
Berufsorganisation entgegenbringen.

Gerne nehme ich die Gelegenheit wahr, Herrn
Pfarrer Büchi dafür zu danken, daß er dem

vom Zeutralvorstand an ihn gestellten Ansuchen,

unsern Versammlungen beizuwohnen und
in altgewohnter Weise unserm Verbände seine

Dienste, zu widmen entsprochen und sich zur
Verfügung gestellt hat. Ich begrüße ihn nicht
minder herzlich.

Verehrte Anwesende! Ich gebe der Erwartung
Ausdruck, unsere Verhandlungen werden sich,

wie es in den letzten Jahren immer der Fall
gewesen ist, trotz allfälliger Meinungsverschiedenheiten,

die gewissermassen notwendig sind, in
gegenseitigem Verstehen und damit schließlich

zur Befriedigung aller Teilnehmenden sich
abwickeln. Bei diesem Anlasse möchte ich bekannt
geben, daß wir, um den Kolleginnen aus der

welschen Schweiz und ihren nicht unberechtigten
Wünschen heute schon entgegenzukommen, und in
der Person des Herrn Stieger, den ich hiermit
begrüße, einen Uebersetzer zugezogen haben,
um wenigstens bei den wichtigeren Geschäften
das nötige Bindeglied zwischen den beiden

Muttersprachen zu haben. Sie werden verstehen,
daß dies noch mehr als bisher zur Notwendigkeit

macht, daß sich jede Votantin einer Kürze
befleißigt und namentlich Wiederholungen voN

schon Gesagtem vermeidet, wenn wir in unsern
Verhandlungen nicht große Verspätungen haben
wollen.

Zum Schlüsse möchte ich noch dem Vorstand
der Sektion St. Gallen und insbesondere dessen

Präsidentin, Frau Schenker, für die Anhandnahme
und Vorbereitung unserer Tagung den besten

Dank abstatten. Wir sind gerne bei ihnen

zu Gast, und freuen uns auf die gemütlichen
Stunden, welche wir bei Ihnen, nach getanes
Arbeit, gemeinsam verleben dürfen; ist un»

doch in unserm Berufe so manches versagt,
ivas andere manchmal im Ueberfluß genieße"
können.

Damit, verehrte Delegierte, erkläre ich dN

32. Delegiertenversammluug des Schweizerische"
Hebammensvereins für eröffnet.

Hierauf ergreift die Präsidentin der Sektion
St. Gallen, Frau Schenker, das Wort Z"

einer herzlichen Begrüßung der Delegiertes
Sie hofft, daß den Delegierten der AufentW
in der Gallusstadt recht angenehm sei: daß
sich hier recht heimisch fühlen und die Stadt N"

ihren Sehenswürdigkeiten und den aussicht^
reichen Höhen in guter Erinnerung behalf
iverden. Mögen sie voll befriedigt und ne

gestärkt von den gewonnenen Eindrücken
der Versammlung im Osten unseres La«oe*

heimkehren I
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2. 9113 ©timmengäpleritmrn werben gewählt
grau SBudjer, grl. SOiarti unb grau £an
gartner.

3. der 9lppeH ergibt bie 9lnwefettl)eit folgenber
delegierten :

gürid): grau Sing unb grau dallenbacf).
Sern : grau Singer unb gräulein Kräfjenbüljl.
öugern : grau Hanauer unb gräulein ©tampfli.
©olot^urn : grau Kaufmann unb grau glüctiger.
Safelftabt: grau SDÏetjer unb grau §a§Ier.
Sajeüanb: grau drad)gler.
©djaffRaufen : grau ^angartner.
Sippengell: grau Knöpfel.

©t. ©allen : grau Seerli unb grl. §üttenmofer.
©argan3»2Berbenberg : grau .jpugentobler unb

grau ißeter.
iftfjeintljal : grau Smmli.
©raubiinben: grau Sanbli.
Slargau : gräulein DJiarti unb grau Küng.
dliurgau : grau ©oller unb grau ©aameli.
iftomanbe: SDÎme Suillomet unb Söhne §ännp.
Siel: gräulein ©traub.
greiburg: Söhne Sßrogin.
Uri: grau drefcl).
©djwpg: gräulein ©cljnüriger.
Ob» unb Sßibwalben: grau Smfelb.
©laruê: grau Söilb.
SEßintertljur : grau (Snberli unb grau danner.

der .gentralborftanb ift bertreten burdj
bie gentrnlpräfibentin grau ©org, bie Kaffie»
rin grau Setterli unb grau ©träßle.

die $eitunggfDmmiffion ift bertreten
burdj grau SBpfFKuljn.

Kranfenfaffe Kommiffion: grau SlcEeret,

gräulein Kirctjljofer, grau Sact)mann uub grau
SDÎang.

4. 3a^re3beri(f)t pro 1924. der burd» bie

äentralpräfibentin, grau ©org, erftattetegafjreg»
beridjt lautet folgenbermafjen :

Sßerefjrte delegierte!
ScE) Çabe bie @l)re, g^nen im Auftrage Sljreg

3entralborftanbe3 über ba3 abgelaufene 3af)r
1924 Serital gu erftatten. 3Benn aud} nicfjt
immer njicijtige ©efcljäfte gur Se^anblung bor»

lagen, fo batte ber gentralborftanb &ennocj)

fein reblidj SÖtafj bon Slrbeit gu bewältigen, baff
niemanb in Serfuçbung ïommen muff, gu glau»
ben, er fei lebiglid) gur deforation ba. der
^entralborftanb bafj feine Setätigung
aud) im $ericf)tëjal)r gu Slîup unb grommen
ber bem Serbanbe angefdjloffenen ©eftionen
unb Söhtglieber gewefen fein möchte.

gum eigentlichen Seridjt übergebenb erwähnen
Wir nur ber Orientierung wegen, bafj in ber

3ufammenfepung be§ Rentra©orftanbeg ^e*ne

Slenberung ftattfinben mußte. 2ltlerbing§ war
unfere gefdjäpte Sßige-Sßräfibentin, grau SÖiegger,

infolge Kranfljeit gegen ben Schlug be3 Saf)re3
leiber berljinbert, ben ^Beratungen perföntid)
beiguwohnen. 3Bir hoffen aber, fie balb wieber

gefunb in unferer SDÎitte begrüßen gu tonnen,
der ,3entraIborftanb entlebigte fid) feiner

9lufgabe in 12 ©ißungen. die ©rlebigung ber
Korrefponbeng brachte, wie alle galjre, eine nidjt
gu unterfd)äpenbe, aber aud) intereffante Slrbeit.
Sefommt man babei bocf) fo oft ©inblicf in bag
interne Seben in ben ©eftionen unb wag ebenfo
Wertboll ift, in bie Sebürfniffe, Sorgen unb
Kümmerniffe fo bieter Kolleginnen, da wirb
einem erft fo redht flar, wie fo bieleg nod) getan
Werben muff, um unfern fdjweigerifdien .jpeb»

ammen eine auêreid)enbe ©jçifteng fidjerguftellen,
wenn fold)e im Sitter nicljt troftlog baftehen
foHen.

der ©djweiger. §ebammenberein fjatte am
81. degember 1924 einen Seftanb bon 1160
SDÎitgliebern. 9îeu eingetreten finb 36 Sölitglie»
ber. Sltad) wie bor müffen wir bie ©eftiong»
borftänbe erfud)en, auf bie ©ewinnung neuer
SDÎitglieber Sebad)t gu nehmen. 3n allen Kau»
tonen, wo ^ebammenbereine beftehen, finb nod)
fo biete, bem Serein abfeitg ftehenbe Kolleginnen
gu finben, bie für unfere unb bamit auch für
ihre ©ache gewonnen werben tonnen unb ge»

Wonnen werben müffen. ge gefd)loffener bie

Hebammen in ihrem Serbanb bereinigt finb,
befto leichter wirb e3 fein, mit ©rfolg für fie
gu arbeiten. Sötöcfjten wir boch alle einfeljen,
bah, bebor man ernten fann, geädert unb gefät
werben muh- @3 feßt bag aïïerbingg boraug,
bah nicht nur bie ©eftiongborftänbe, fonbern
jebeg eingelne Söiitglieb feine ©l)re bartn fud)t,
in biefer Segiehung nicht untätg gu fein unb
fräftig mitguarbeiten. dann wirb aud) mandjeg
anbere beffer werben.

gm Serichtgjahre hatten 10 unferer Kolleg»
innen bie greube, bag 40 jährige Serufgjubiläum
begehen gu tonnen, der $entralborftanb hat
ihnen allen bie übliche ©abe berabfolgt unb
biefen bie t)erglict)ften 2Bünfd)e für ihr fernereg
Üßohlergetjen übermittelt, $n ber dat will eg

etwag heifeen, 40 ober gar 50 gahre alg f>eb=

amme tätig gu fein. ®ine befchjeibene ©hrung
ift hier burchaug am ißlaße.

SSag bie Ünterftüßungen an bebürftige ÜDiit»

glieber anbetrifft, fo muhten im gahre 1924
total gr. 280. — berauggabt werben, diefe finb
alfo gegenüber bem Sorjahre wefentlich nieberer.
dag begonnene neue Sechmutggjahr wirb ohne
Zweifel, nach ben bieten ©efudjen, bie einlaufen,
gu fchtiehen, ba§ gerabe ©egenteil bringen. Slber
ber ^entratborftanb ift überall ba, wo wirtlich
bringenbe Sot borljanben ift unb fo weit eg

ihm feine befdjeibenen SWittet erlauben, gerne
bereit, gu helfen, ©efudje aber, bie nicht gut
begrünbet werben tonnen, ift er gegwungen
unnachfidjtlich abguweifen.

Unb nun bag Seben in unfern ©eftionen.
SBir glauben ben ©inbrud erhalten gu haben,
bah in faft allen ©ettionen gut gearbeitet wirb,
wag wir mit Sergnügen beobachtet haben unb
gerne anerfennen. damit möchten wir aber
feinegwegg fagen, fie foHett auf ihren ßorbeeren
augruhen, ©erabe bag ©egenteil 2Bie wir be=

reitg an anberer ©teile augeinanbergelegt haben,
ift eg bringenb nötig, bah jebeg ©lieb unfereg

Serbanbeg fich bewuht wirb, eg fei bagu ba,
ber ©eftion einen dienft gu erweifen, fich nüblich
gu machen, felbft wenn eg nur wenigfteng barin
beftehen fotlte, bie ©ettiongOerfammlungen rege!»
mähig gu befuchen, treu gur ©ache gu halten
unb fich nicht entmutigen gu laffen, wenn ein
©rfolg nicht fofort, wie man wünfchte, fichtbar
fein füllte. SBir bürfen boch, °hne babon groheg
2lufheben3 gu machen, gemifj fagen, bah ber
Schweig, .^ebammenoerein unb feine ©ettionen
feit feinem Seftehen fchon biel für bie Hebammen
getan unb erreicht hat, bag ohne ihn niemalg,
gum minbeften nicht in bem Sîahe, gu ©taube
getommen wäre. Arbeiten wir alfo unentwegt
weiter, dann wirb eg alfo auch in ber ßu*
tunft borwärtg gehen!

Sdj fann unmöglich meine Serichterftattung
fchliehen, ohne nicht borher noch ben dant an
alle abgeftattet gu haben, bie burdf ih£e treue
Eingabe fich ben gntereffen ber ©eftionen unb
beg Serbanbeg in uneigennüßiger SSeife ge=
wibmet haben. Sch rechne beftimmt, fie alle
werben ben ©eftionen unb bem gentratborftanb
ihre wertboüe £)ülfe aud) in ,ßufünft nicht bor»
enthalten. 2Bir felbft aber werben un3 ebenfo
aufrichtig bemühen, ung beg Sertraueng, bag
©ie ihrem 3entralborftanb entgegenbringen,
würbig gu geigen.

©chaffhaufen, ©nbe SWai 1925.
die ^eutralpräfibentin :

grau K. ©org |)örler.
grl. Krähenbühl fpricht ber Sericf)ter=

ftatterin ben beften dant aug.

5. Sühreörechnung pro 1924 unb Stricht ber
fftebiforinuen. die Sahregrechnung beg Schweig.
Çebammenbereing pro 1924 ift" in Sr. 2 ber
„Schweiger Hebamme" publigiert. die Segnung
fchliefet bei gr. 10,443.39 ©innahmen unb
gr. 10,251.05 Sluggaben mit einem Kaffabeftanb
bon gr. 192. 34 ab. der Sermögengbeftanb be=

trägt pro 31. degember 1924 gr. 28,194.79, wag
einer Sermogengbermeljrung bon gr. 1,656. 35
gleiäjfommt.

Sameng ber Sebiforinnen berlieft grl. 3 au g g
nadjfolgenben Sebifiongbericht über bie
gentralfaffe:

die untergeichneten Sebiforinnen haben am
29. Samtar 1925 bei ber Kaffiererin grau
Setterli in Stein a. Sl). bie Sahregrechnung ge=
prüft, ©innahmen unb Sluggaben mit ben' Se»
legen berglichen, bie Üßertfchriften fontrotliert
unb alteg in befter Drbnung befunben.

dag lepte Sechnunggjahr fdjlieht mit einem
Sorfchlag bon gr. 1,656. 35 ab. dag dotal»
Sermögen ber gentraltaffe betrug am 31. de»
gember 1924 gr. 28,194. 79.

Sßir empfehlen ber Serfammlung, bie Sech»

nung gu genehmigen, inbem wir ber Kaffiererin,
grau Setterli, unfern wärmften daitf aug»
fpredjen für ihre geleifteten dienfte.

die Sebiforinnen ber ©eftion Sern:
grieba ^augg.
91. S u ch e r.

Ob Irisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmiich. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

JMellin's Food
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:
Doetsch« Grefther St A.-G.9 Basel.
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2. Als Stimmenzählerinnen werden gewählt
Frau Bucher, Frl. Marti und Frau Han-
gartner.

3. Der Appell ergibt die Anwesenheit folgender
Delegierten:
Zürich: Frau Binz und Frau Dallenbach.
Bern: Frau Bucher und Fräulein Krähenbühl.
Luzern: Frau Honauer und Fräulein Stampfli.
Solothurn : Frau Kaufmann und Frau Flückiger.
Baselstadt: Frau Meyer und Frau Hasler.
Baselland: Frau Trachsler.
Schaffhauseu: Frau Hangartner.
Appenzell: Frau Knöpfel.
St. Gallen: Frau Beerli und Frl. Hüttenmoser.
Sargans-Werdenberg: Frau Hugentobler und

Frau Peter.
Rheinthal: Frau Jmmli.
Graubünden: Frau Bandli.
Aargau: Fräulein Marti und Frau Küng.
Thurgau: Frau Soller und Frau Saameli.
Romande: Mme Vuillomet und Mme Hänny.
Viel: Fräulein Sträub.
Freiburg: Mme Progin.
Uri: Frau Dresch.
Schwyz: Fräulein Schnüriger.
Ob- und Nidwaiden: Frau Jmfeld.
Glarus: Frau Wild.
Winterthur: Frau Enderli und Frau Tanner.

Der Zentralvorstand ist vertreten durch
die Zentralpräsidentin Frau Sorg, die Kassierin

Frau Vetterli und Frau Strähle.
Die Zeitungskommission ist vertreten

durch Frau Wyß-Kuhn.
Krankenkasse-Kommission: Frau Ackeret,

Fräulein Kirchhofer, Frau Bachmann und Frau
Manz.

4. Jahresbericht pro 1924. Der durch die

Zentralpräsidentin, Frau Sorg, erstattete Jahresbericht

lautet folgendermaßen:

Verehrte Delegierte!
Ich habe die Ehre, Ihnen im Auftrage Ihres

Zentralvorstandes über das abgelaufene Jahr
1824 Bericht zu erstatten. Wenn auch nicht
immer wichtige Geschäfte zur Behandlung
vorlagen, so hatte der Zentralvorstand dennoch

sein redlich Maß von Arbeit zu bewältigen, daß
niemand in Versuchung kommen muß, zu glauben,

er sei lediglich zur Dekoration da. Der
Zentralvorstand hofft, daß seine Betätigung
auch im Berichtsjahr zu Nutz und Frommen
der dem Verbände angeschlossenen Sektionen
und Mitglieder gewesen sein möchte.

Zum eigentlichen Bericht übergehend erwähnen
wir nur der Orientierung wegen, daß in der
Zusammensetzung des Zentralvorstandes keine

Aenderung stattfinden mußte. Allerdings war
unsere geschätzte Vize-Präsidentin, Frau Mezger,
infolge Krankheit gegen den Schluß des Jahres
leider verhindert, den Beratungen persönlich
beizuwohnen. Wir hoffen aber, sie bald wieder

gesund in unserer Mitte begrüßen zu können.

Der Zentralvorstand entledigte sich seiner

Aufgabe in 12 Sitzungen. Die Erledigung der
Korrespondenz brachte, wie alle Jahre, eine nicht
zu unterschätzende, aber auch interessante Arbeit.
Bekommt man dabei doch so oft Einblick in das
interne Leben in den Sektionen und was ebenso
wertvoll ist, in die Bedürfnisse, Sorgen und
Kümmernisse so vieler Kolleginnen. Da wird
einem erst so recht klar, wie so vieles noch getan
werden muß, um unsern schweizerischen
Hebammen eine ausreichende Existenz sicherzustellen,
wenn solche im Alter nicht trostlos dastehen
sollen.

Der Schweizer. Hebammenverein hatte am
31. Dezember 1924 einen Bestand von 1160
Mitgliedern. Neu eingetreten sind 36 Mitglieder.

Nach wie vor müssen wir die Sektionsvorstände

ersuchen, auf die Gewinnung neuer
Mitglieder Bedacht zu nehmen. In allen
Kantonen, wo Hebammenvereine bestehen, sind noch
so viele, dem Verein abseits stehende Kolleginnen
zu finden, die für unsere und damit auch für
ihre Sache gewonnen werden können und
gewonnen werden müssen. Je geschlossener die

Hebammen in ihrem Verband vereinigt sind,
desto leichter wird es sein, mit Erfolg für sie

zu arbeiten. Möchten wir doch alle einsehen,
daß, bevor man ernten kann, geackert und gesät
werden muß. Es setzt das allerdings voraus,
daß nicht nur die Sektionsvorstände, sondern
jedes einzelne Mitglied seine Ehre darin sucht,
in dieser Beziehung nicht untätg zu sein und
kräftig mitzuarbeiten. Dann wird auch manches
andere besser werden.

Im Berichtsjahre hatten 10 unserer Kolleginnen

die Freude, das 40 jährige Berufsjubiläum
begehen zu können. Der Zentralvorstand hat
ihnen allen die übliche Gabe verabfolgt und
diesen die herzlichsten Wünsche für ihr ferneres
Wohlergehen übermittelt. In der Tat will es

etwas heißen, 40 oder gar 50 Jahre als
Hebamme tätig zu sein. Eine bescheidene Ehrung
ist hier durchaus am Platze.

Was die Unterstützungen an bedürftige
Mitglieder anbetrifft, so mußten im Jahre 1924
total Fr. 280. — verausgabt werden. Diese sind
also gegenüber dem Vorjahre wesentlich niederer.
Das begonnene neue Rechnungsjahr wird ohne
Zweifel, nach den vielen Gesuchen, die einlaufen,
zu schließen, das gerade Gegenteil bringen. Aber
der Zentralvorstand ist überall da, wo wirklich
dringende Not vorhanden ist und so weit es

ihm seine bescheidenen Mittel erlauben, gerne
bereit, zu helfen. Gesuche aber, die nicht gut
begründet werden können, ist er gezwungen
unnachsichtlich abzuweisen.

Und nun das Leben in unsern Sektionen.
Wir glauben den Eindruck erhalten zu haben,
daß in fast allen Sektionen gut gearbeitet wird,
was wir mit Vergnügen beobachtet haben und
gerne anerkennen. Damit möchten wir aber
keineswegs sagen, sie sollen auf ihren Lorbeeren
ausruhen. Gerade das Gegenteil! Wie wir
bereits an anderer Stelle auseinandergelegt haben,
ist es dringend nötig, daß jedes Glied unseres

Verbandes sich bewußt wird, es sei dazu da,
der Sektion einen Dienst zu erweisen, sich nützlich
zu machen, selbst wenn es nur wenigstens darin
bestehen sollte, die Sektionsversammlungen
regelmäßig zu besuchen, treu zur Sache zu halten
und sich nicht entmutigen zu lassen, wenn ein
Erfolg nicht sofort, wie man wünschte, sichtbar
sein sollte. Wir dürfen doch, ohne davon großes
Aufhebens zu machen, gewiß sagen, daß der
Schweiz. Hebammenverein und seine Sektionen
seit seinem Bestehen schon viel für die Hebammen
getan und erreicht hat, das ohne ihn niemals,
zum mindesten nicht in dem Maße, zu Stande
gekommen wäre. Arbeiten wir also unentwegt
weiter. Dann wird es also auch in der
Zukunft vorwärts gehen I

Ich kann unmöglich meine Berichterstattung
schließen, ohne nicht vorher noch den Dank an
alle abgestattet zu haben, die durch ihre treue
Hingabe sich den Interessen der Sektionen und
des Verbandes in uneigennütziger Weise
gewidmet haben. Ich rechne bestimmt, sie alle
werden den Sektionen und dem Zentralvorstand
ihre wertvolle Hülfe auch in Zukunft nicht
vorenthalten. Wir selbst aber werden uns ebenso

aufrichtig bemühen, uns des Vertrauens, das
Sie ihrem Zentralvorstand entgegenbringen,
würdig zu zeigen.

Schasfhausen, Ende Mai 1925.
Die Zentralpräsidentin:

Frau K. Sorg-Hörler.
Frl. Krähe nbühl spricht der Berichterstatterin

den besten Dank aus.

5. Jahresrechnung pro 1924 und Bericht der
Revisorinnen. Die Jahresrechnung des Schweiz.
Hebammenvereius pro 1924 ist' in Nr. 2 der
„Schweizer Hebamme" publiziert. Die Rechnung
schließt bei Fr. 10,443.39 Einnahmen und
Fr. 10,251.05 Ausgaben mit einem Kassabestand
von Fr. 192. 34 ab. Der Vermögensbestand
beträgt pro 31. Dezember 1924 Fr. 28,194.79, was
einer Vermögensvermehrung von Fr. 1,656. 35
gleichkommt.

Namens der Revisorinnen verliest Frl. Zaugg
nachfolgenden Revisionsbericht über die
Zentralkasse:

Die unterzeichneten Revisorinnen haben am
29. Januar 1925 bei der Kassiererin Frau
Vetterli in Stein a. Rh. die Jahresrechnung
geprüft, Einnahmen und Ausgaben mit den'
Belegen verglichen, die Wertschriften kontrolliert
und alles in bester Ordnung befunden.

Das letzte Rechnungsjahr schließt mit einem
Vorschlag von Fr. 1,656. 35 ab. Das Total-
Vermögen der Zentralkasse betrug am 31.
Dezember 1924 Fr. 28,194. 79.

Wir empfehlen der Versammlung, die Rechnung

zu genehmigen, indem wir der Kassiererin,
Frau Vetterli, unsern wärmsten Dank
aussprechen für ihre geleisteten Dienste.

Die Revisorinnen der Sektion Bern:
Frieda Zaugg.
A.Buche r.

Ob triseb oder in Korrn von Niiebpuiver, Kubnnleb genügt den Krnäbrungs-
ankorderungen einesKlasebenkindes niekt. lîukinïlelH sllsïn ist kein
?i>? Hin Kukiràk den inenseblieben iZsdürknissen 7wsekent-
sprsebendsr 7U inaeben nnci ibr sinon reiebsren Oebalt 7u geben, verwende inan
dis seit labrsn bestbskannte

ââns kooâ
Neliin'sebe bkbrung entkâlt alls notwendigen bläbrstolle, nin Kubinileb, sowobl

in Le^.ug auk Zusammensetzung ois snob binsiebtliok Mbrkrakt, der Krauenmileb
gleieàustellen. vureb sntspreebende Wabl des Verbàltnisses xwiseben àllin'seber
blabrung, Mlob und Wasser kann mübelos die lur jedes Kind sekwäekers oder
stärkere Nisebung Zubereitet werden.

Äluster und Oiterutur erliültlieb dureb die <^snsrnlVertreter:
Vveîsek, Vreîker S »» 823/-
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Dbne î)téfuffton »erben ©ericbt unb ©ecb=

nung genehmigt unter befter ©erbanfung.
6. Sériât über bett ©tanb beö 3f'tu«punter=

nehmend. 3u Slbroefenbeit ber ©ebaftorin, grl.
9R. Söenger, welche in gewohnter Söeife einen
gebiegenen ©ericbt Perfafjt ^at, berlieft Brau
©neber benfelben, ber mit grofsem ©eifall auf»
genommen roirb :

„Sßieber ift ein Sab1' in ber $eiten ©cboh
berfunfen. Sabre fommen, Sabre fliehen, »obl
unê, »enn »ir fie zu nü|en berfte^en.

Stud) für un§ ift »ieber ber ÜRoment ge=
fommen, um ©edjenfcbaft abzulegen über bie

ïâtigfeit unb bie ©ntroicftung unfereS Batb*
organs im abgelaufenen SSereinSja^r. ©efonbere
©reigniffe finb feine ju bezeichnen; unberfenn»
bar aber ift bie Satfadje, bafi, »aS baS ÜRa»

teriette anbetrifft, unfere Rettung im berftoffenen
Sabre »ieber gut profperiert fat. SBir wollen
nur roünfcben, bafj es aud) in 3u^urtft f°
bleiben möge.

_

SSir haben allen ©runb, auf unfer gadjorgan,
bie „@d)»eijer Hebamme", ftolz gu fein unb ge=
beuten aud) beute nod) bantbar berer, bie ben
9Rut batten, biefelbe bor nun balb 23 Sabren
auf eigene güfje ju ftellen.

SBie in ben borangegangenen, fo bat un§
bie Leitung auch im legten Sabre reiche ©e»

lebrung unb Slnregung für unfern ©eruf ge=
boten. Sie Seitartifel bon fperrn ißriatbojent
Sr. bon Bellenberg, ber unS fcbon feit bieten
Sabren $eit unb Slrbeit »ibmet, »erben immer
mit größtem Sntereffe gelefen. SSit banfen bem
gefügten ©ebaftor auch beute im ©amen aller
Seferinnen für alles, »aS er uns im Saufe ber
berftoffenen Sabre aus feinem reichen SBiffen
geboten bat. Sie Slbonnentengabt bat aud) im
legten Sabre merflid) zugenommen.

Sie geitfcbrift, bie bekanntlich für bie 9©it»
glieber beS Schweiz. ^ebammenbereinS obliga»
torifd) ift, roirb auch bon folgen gerne gelefen,
bie fonft bem ©erein fern fteïjen, bann aber
bocb mit ber 3eit zur ©inficht fommen, baff
ber Slnfdflufj an benfelben notroenbig ift.

SBir fteben beute im Zeitalter ber Drganifation,
im Sampf um unfere ©fiftenzberechtigung, unb
ba betmag bie einzelne nid)ts auszurichten, nur
ein feftes .gufammenbalten aller muff mit ber
$eit mit ©rfolg gefrönt »erben. Ser Schweiz.
§ebammeitberein mit feinen Seftioneu, feiner
»oblorganifierten Äranfenfaffe, bem eigenen
Badjorgan, barf fief) beute als ©anzeS febr »obl
feben laffen. Söir braueben uns nidjt mebr mit
leeren ©Sorten abfpeifen zu laffen, »ie bieS
Sabre lang üblich »ar, »enn »ir mit unfern

SBünfdjen um eine materielle ©efferftellung bei
unfern borgefefeten ©ebörben Porfprachen. 2Bir
haben beute ein Stecht, zu berlangen, bafj man
unfern gerechten SBünfcben um ein befd)eibene§
ißtäbd)en an ber ©onne naebfommt.

Sßir anerfennen eS beute banfbar, baff in ben

legten Sabren feitenS ber S'antonSregierungen
unb ber ©emeinben bieleS getan »urbe zu
unferer öfonomifeben ©efferftellung. SaS alles
baben »ir zum größten Seil bem ©erein unb
feinen ©eftrebungen zu berbanfen. Mieles bleibt
noch zu tun unb grobe Slufgaben fitib nod) zu
töfen, »enn wir baS uns gejtecfte $iet erreichen
»ollen. SBir haben aus ben SDtitteilungen beS

gentralborftanbeS, ber ®ranfenfaffe unb auS
ben ©eftionSbericbten erfeljen fönneu, ba§ auch
im abgelaufenen Sabre biet gearbeitet »urbe
Zum SBobl unb ©ebenen beS gefamten Vereins
unb feiner äRitglieber. Stilen fei herzlich gebanft
für ihre Mitarbeit. 2Sir banfen aud) allen ge»
febähten Snferenten ber „Sdjroeizer §ebamme",
bie unS auch im legten Sabre »ieber mit ihren
Slufträgen beehrt haben. ©Sir glauben, fie ber»
fid)ern zu fönnen, baff ber ©rfolg nicht auS»
bleiben wirb.

©od) möchten »ir bie ©eftionSborftänbe
baran erinnern, bafür beforgt zu fein, bah bie

©ereinênad)rid)ten jeroeilen bis fpäteftenS am
10. beS SRonatS in ben fpänben ber ©ebaftion
finb, um untiebfame Störungen zu bermeiben.
Ser ©SeiterentroicJIung beS Schweiz. Hebammen»
bereinS aber, ber aufgebaut ift auf bem ibealen
©runbgebaufen, für baS ^Berufsleben möglicbft
tüchtige Seute beranzubilben burch »iffenfehaft»
liehe SSorträge, burch Sefen beS BadEjorganS,
ber ferner beftrebt ift, in alten unb franfen
Sagen für feine Sftitglieber zu forgen, unb enb»

lieh ihre materielle 93efferfteüung erftrebt, roün»
fdjeit »ir auch fernerbin einen boHen ©rfotg.

SÄarie SBenger.
hierauf erftattet für bie Unterzeichnete Brl.

Äräbenbübl folgenben Stebiforenbericht über
bie ^Rechnung ber „Schweizer Hebamme" :

Sie Unterzeichnete »ar SonnerStag ben 5. Be=
bruar 1925 mit einem Bacbmamt, |>errn Sugolb,
in ber Srucferei ©übler & SBerber zur Prüfung
ber ^Rechnung unfereS ©ereinSorganS.

©üdjer unb ©elege waren in befter Drbitung,
aüeS überfid)tlid) georbnet unb ftimmt ber Slb=

fchtufe ganz genau. Sie „Schweizer §ebamme"
fcbliefst mit Br- 20 ©innabmen unb
Br. 10,517. 20 StuSgaben ab.

Sa bie Snferate in biefem ^Berichtsjahre zabl=
reicher einliefen, erhöhten fidj bie SluSlagen
gegenüber bem ©orjabre um B^- 350. —. Sro|=

bem erzielte man einen ©imtabmemUeberfcbufi
bon Br- 1729. —, »obon Br. 1000. — als 3U®

febufj in bie ßranfenfaffe übermittelt würben.
Sagegen ift zu bemerfen, baff borläufig, be»

fonberS im fpinblid auf bie immer noch fteigett*
ben SlrbeitSlöbne, noch feine 3luSfid)t borhanf
ben ift, baß fid) bie ©rftellungSfoften rebuzieren
würben.

SSir berbanfen Brau SBt)b ihre gro§e 9Rübe
unb Slrbeit aufs »ärmfte unb beantragen ber

©erfammlung, bie ©edjnung zu genehmigen.
Sie Ütebiforin: ®. ©linbenbacher.

Dhne SiSfuffion wirb ber Stntrag gutge«
heilen. @S foil atfo and) über biefe ^Rechnung
ber ©eneralberfammlung ©enehmigung bean»

tragt »erben.

VeulnsnacDrtcDten*

Uatgau. @S biene ben SRitgliebern
Zur Kenntnis, bah unfere nächfte ©erfammlung
SienStag ben 21. Suli, nachmittags 2 Uhr, in
©aben ftattfinbet unb z^ar im IRaum ber
©eroerbeauSfteßnng. ©on 1 Uhr an ift ein
SDÎitglieb unfereS fpebammenbereinS am ©in»

gang ber ©eroerbeauSftellung unb wirb ben
Hebammen bie nötigen Stnroeifungen erteilen.
®S wirb ber SluSftetlung wegen nur eine furze
Sraftanbenlifte aufgeftellt, bamit bie ©erfamm»
lungSbefucher an ber SluSftellung nod) auf
ihre ©echnung fommen.

SBir hoffen auf eine zaf)lreid)e ©eteiligung
feitenS unferer SRitglieber unb hoffen, bah
aud) biejenigen, »eiche für ©aben ftimmten,
auch in ©aben zu feben finb.

SRit foHegiaIifd)en ©rühen 1

Ser ©orftanb.
tlcftlvoit E©afellaub. SBie fchon befannt, finbet

nun ber geplante SluSflug inS SBalbbauS am
20. ePentuett am 27. Suit ftatt, aber nur bei

fd)önem SSetter. Sollte uns bie Söitterung nun
ganz im ©tiche laffen, fo finbet am 3. Sluguft
eine ©ereinSöerfatnmlung mit »iffenfchaftlichem
©ortrag ftatt, »ie üblich in unferem ©ereinS»
lofal in Sieftal, mit ©eginn um 2 Uhr.

SllS 3ug für baS Dberbafelbiet fiele nur in
©etradjt ber in ©elterfinben um 13 Uhr 12

abgebenbe mit Slnfunft in ÜRuttenz 13 Uhr 42.
©ad) eingezogenen ©rfunbigungen hätten »ü
unter anberem auch ©elegenbeit, ben bort in
ber ©äbe fich befinbenbe'n ©alzfalinen einen
©efueb abzuftatten. Slud) bleibe nid)t unerwähnt,
bah ein Seil auS ber éaffe anS ,,3'oben" be»

Zahlt wirb. @S möge nun jebe Kollegin nach

SRöglicbfeit zum ©elingen beS SluSflugeS bei»

Engelhardts antiseptischer Wnnd-Pnder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Rauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (IllustrierteÇIJProspekte) 806
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Ohne Diskussion werden Bericht und Rechnung

genehmigt unter bester Verdankung.
6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

In Abwesenheit der Redaktorin, Frl.
M. Wenger, welche in gewohnter Weise einen
gediegenen Bericht verfaßt hat, verliest Frau
Bucher denselben, der mit großem Beifall
aufgenommen wird:

„Wieder ist ein Jahr in der Zeiten Schoß
versunken. Jahre kommen, Jahre fliehen, wohl
uns, wenn wir sie zu nützen verstehen.

Auch für uns ist wieder der Moment
gekommen, um Rechenschaft abzulegen über die
Tätigkeit und die Entwicklung unseres
Fachorgans im abgelaufenen Vereinsjahr. Besondere
Ereignisse sind keine zu verzeichnen; unverkennbar

aber ist die Tatsache, daß, was das
Materielle anbetrifft, unsere Zeitung im verflossenen
Jahre wieder gut prosperiert hat. Wir wollen
nur wünschen, daß es auch in Zukunft so
bleiben möge.

Wir haben allen Grund, auf unser Fachorgan,
die „Schweizer Hebamme", stolz zu sein und
gedenken auch heute noch dankbar derer, die den
Mut hatten, dieselbe vor nun bald 23 Jahren
auf eigene Füße zu stellen.

Wie in den vorangegangenen, so hat uns
die Zeitung auch im letzten Jahre reiche
Belehrung und Anregung für unsern Beruf
geboten. Die Leitartikel von Herrn Priatdozent
Dr. von Fellenberg, der uns schon seit vielen
Jahren Zeit und Arbeit widmet, werden immer
mit größtem Interesse gelesen. Wir danken dem
geschätzten Redaktor auch heute im Namen aller
Leserinnen für alles, was er uns im Laufe der
verflossenen Jahre aus seinem reichen Wissen
geboten hat. Die Abonnentenzahl hat auch im
letzten Jahre merklich zugenommen.

Die Zeitschrift, die bekanntlich für die
Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins obligatorisch

ist, wird auch von solchen gerne gelesen,
die sonst dem Verein fern stehen, dann aber
doch mit der Zeit zur Einsicht kommen, daß
der Anschluß an denselben notwendig ist.

Wir stehen heute im Zeitalter der Organisation,
im Kampf um unsere Existenzberechtigung, und
da vermag die einzelne nichts auszurichten, nur
ein festes Zusammenhalten aller muß mit der
Zeit mit Erfolg gekrönt werden. Der Schweiz.
Hebammenverein mit seinen Sektionen, seiner
wohlorganisierten Krankenkasse, dem eigenen
Fachorgan, darf sich heute als Ganzes sehr wohl
sehen lassen. Wir brauchen uns nicht mehr mit
leeren Worten abspeisen zu lassen, wie dies
Jahre laug üblich war, wenn wir mit unsern

Wünschen um eine materielle Besserstellung bei
unsern vorgesetzten Behörden vorsprachen. Wir
haben heute ein Recht, zu verlangen, daß man
unsern gerechten Wünschen um ein bescheidenes
Plätzchen an der Sonne nachkommt.

Wir anerkennen es heute dankbar, daß in den

letzten Jahren seitens der Kantousregierungen
und der Gemeinden vieles getan wurde zu
unserer ökonomischen Besserstellung. Das alles
haben wir zum größten Teil dem Verein und
seinen Bestrebungen zu verdanken. Vieles bleibt
noch zu tun und große Aufgaben sind noch zu
lösen, wenn wir das uns gesteckte Ziel erreichen
wollen. Wir haben aus den Mitteilungen des

Zentralvorstandes, der Krankenkasse und aus
den Sektionsberichten ersehen können, daß auch
im abgelaufenen Jahre viel gearbeitet wurde
zum Wohl und Gedeihen des gesamten Vereins
und seiner Mitglieder. Allen sei herzlich gedankt
für ihre Mitarbeit. Wir danken auch allen
geschätzten Inserenten der „Schweizer Hebamme",
die uns auch im letzten Jahre wieder mit ihren
Aufträgen beehrt haben. Wir glauben, sie
versichern zu können, daß der Erfolg nicht
ausbleiben wird.

Noch möchten wir die Sektionsvorstände
daran erinnern, dafür besorgt zu sein, daß die

Vereinsnachrichten jeweilen bis spätestens am
10. des Monats in den Händen der Redaktion
sind, um unliebsame Störungen zu vermeiden.
Der Weiterentwicklung des Schweiz. Hebammenvereins

aber, der ausgebaut ist auf dem idealen
Grundgedanken, für das Berufsleben möglichst
tüchtige Leute heranzubilden durch wissenschaftliche

Vorträge, durch Lesen des Fachorgans,
der ferner bestrebt ist, in alten und kranken
Tagen für seine Mitglieder zu sorgen, und endlich

ihre materielle Besserstellung erstrebt, wünschen

wir auch fernerhin einen vollen Erfolg.
Marie Wenger.

Hierauf erstattet für die Unterzeichnete Frl.
Krähenbühl folgenden Revisorenbericht über
die Rechnung der „Schweizer Hebamme" :

Die Unterzeichnete war Donnerstag den 5.
Februar 1925 mit einem Fachmann, Herrn Jngold,
in der Druckerei Bühler ck Werder zur Prüfung
der Rechnung unseres Vereinsorgans.

Bücher und Belege waren in bester Ordnung,
alles übersichtlich geordnet und stimmt der
Abschluß ganz genau. Die „Schweizer Hebamme"
schließt mit Fr. 11,216. 20 Einnahmen und
Fr. 10,517. 20 Ausgaben ab.

Da die Inserate in diesem Berichtsjahre
zahlreicher einliefen, erhöhten sich die Auslagen
gegenüber dem Vorjahre um Fr. 350. —. Trotz¬

dem erzielte man einen Eiunahmen-Ueberschuß
von Fr. 1729. —, wovon Fr. 1000. — als
Zuschuß in die Krankenkasse übermittelt wurden.

Dagegen ist zu bemerken, daß vorläufig,
besonders im Hinblick auf die immer noch steigenden

Arbeitslöhne, noch keine Aussicht vorhanden

ist, daß sich die Erstellungskosten reduzieren
würden.

Wir verdanken Frau Wyß ihre große Mühe
und Arbeit aufs wärmste und beantragen der

Versammlung, die Rechnung zu genehmigen.
Die Revisorin: E. Bliudenbacher.

Ohne Diskussion wird der Antrag
gutgeheißen. Es soll also auch über diese Rechnung
der Generalversammlung Genehmigung beantragt

werden.

Verejnsnacvrichten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Dienstag den 21. Juli, nachmittags 2 Uhr, in
Baden stattfindet und zwar im Raum der
GeWerbeausstellung. Von 1 Uhr an ist ein

Mitglied unseres Hebammenvereins am
Eingang der GeWerbeausstellung und wird den
Hebammen die nötigen Anweisungen erteilen.
Es wird der Ausstellung wegen nur eine kurze
Traktandenliste aufgestellt, damit die
Versammlungsbesucher an der Ausstellung noch auf
ihre Rechnung kommen.

Wir hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung
seitens unserer Mitglieder und hoffen, daß
auch diejenigen, welche für Baden stimmten,
auch in Baden zu sehen sind.

Mit kollegialischen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Dasellaud. Wie schon bekannt, findet
nun der geplante Ausflug ins Waldhaus am
20. eventuell am 27. Juli statt, aber nur bei

schönem Wetter. Sollte uns die Witterung nun
ganz im Stiche lassen, so findet am 3. August
eine Vereinsversammlung mit wissenschaftlichem
Vortrag statt, wie üblich in unserem Vereinslokal

in Liestal, mit Beginn um 2 Uhr.
Als Zug für das Oberbaselbiet fiele nur in

Betracht der in Gelterkinden um 13 Uhr 12

abgehende mit Ankunft in Muttenz 13 Uhr 42.
Nach eingezogenen Erkundigungen hätten wir
unter anderem auch Gelegenheit, den dort in
der Nähe sich befindenden Salzsalinen einen
Besuch abzustatten. Auch bleibe nicht unerwähnt,
daß ein Teil aus der Kasse ans „Z'oben"
bezahlt wird. Es möge nun jede Kollegin nach

Möglichkeit zum Gelingen des Ausfluges bei-

ÜMÜlsnI's sàpliài'
„Der seit Fnbr/sbntsn bervükrte, ?ur Vorbeugung und Lekuncklung ckes ^Vunckseins kleiner

Xinâsr unübertroffene lVunckpuâer ist ckurek keinen unckersn ?uüer ?u ersetzen."
8o urteilte àer ebemalige Direktor äer 8täät. Lntbiuäungsanstalt Drankkurt a. N. (über 1200 Deburten

jäbrlieb), Deb. 8s.nitätsrat Dr. Vowel.
O/s/on /st /« u/?«/ QescHâ/te» er^â'/t//«?/, 'MG

engrosiBîs«>erIsgvi» dei «Isn deksnnken
Deueralvertrster kür clie 8ebrvà; ID. lîueksîul,!, Zkîii-îel» VI, 8ebeuebxerstru886 112.

„Salus" l-Sidkinclsn
(kssàliok gssekàt)

sinci clie votlkoininsnstsi» ikiiiâeo àsr tlsgsrivvnrt unH sinci in äsn meisten Spitälern à' Sewveix sin-
gsknkrt. Dieselben leisten vor sovie nsek âsr Dsknrt unsokätxbars Dienste; ebenso kincien sie Vsrwen-
ciung bei Dängslsib, Daaek- ocier tclâbslbruek, Senkungen ste. Drbältliek in allen bessern Snnitätsgssvkäkten
ocier ciirskt bei cter

?H. » c. Vfokler, ^sussnns
lscie kincis trägt innen cisn gesstxiiob gssobütxten àmen „Säius" (lllustrisrtsg?rospsktsl 806
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tragen unb aud) etwag £mmor mitbringen unb
für einige ©tunben bie SlEtaggforgen abfdjütteln,
benn auch ung §ebammen tut eine Stblenfung
oft bringenb not. 2llfo auf ing SBatbtjauê!

2Rit toEegialen ©rüffen!
Ser Sorftanb.

äefttion Bern. 2ln ber am 1. guli ftattge»
funbenen Sereingfi^ung ^ielt ung £err Sr.
ÏRennet, ©hefargt am tantonalen grauenfpital,
einen roiffenfdjafttidjen Sortrag über Schwan»
gerfd)aftg»2lnaemie unb ©ct)n)angerfd)aft§=ißer=
niciofa; Krantljcitgbilber, bie nicht feiten wäljrenb
ber ©djmangerfdjaft unb bem SBodfenbett auf»
treten unb für bie Patientin feÇr ungünftig
finb. SBir fönnen auf ben gnlfalt biefeg felfr
intereffanten Sortrageg ^ier nid)t eingeben, man
muff it)n gehört haben. Sem gefd)äf3ten [Referenten
fei aber aud) an biefer ©teile beftenS gebanft.

Sm geschäftlichen Seil tourbe burd) bie Sige»
Sräfibentin ber Selegiertenberidjt beriefen unb
genehmigt.

gn ber lebten [Rümmer tourbe mitgeteilt, baß

pro URitglieb gr. 1. — alg Beitrag für ben ©in»
tritt unfereê Sereing in ben ©ewerbeberbanb
erhoben toerbe. Siefer ©ingug finbetnun
nid)t jefst ftatt, fonberu erft im 5a
nuar mit bem übrigen Seitrag.

Stuf nädjften ^erbft (2. September) ift toieber
ein Sluêflug per Sluto borgefeljen, unb gwar
gum ©cbwargfee im Kanton greiburg. Sag
SRittageffen toirb au» ber Kaffe begahlt. 2ln»
melbetermin big 25. Sluguft bei grau Sucher,
Sräfibentin, SiEtoriaplah 2 (Seiephon SoEwerf
4401). Utiangemelbete Seilnehmerinnen fönnen
biefeg Salw nidjt berüdfid)tigt werben.

Sie StngelegenEjeit mit ben Sagebüctjern ift
nod) nicpt erlebigt. SBir bitten bie Kolleginnen,
alle Schreiben unb ebentueüe DRatjnbriefe :c.,
bie fie in biefer @ad)e ertjalten, an bie ißräfi»
bentin gu fenben. Ser Sorftanb.

äefttio« jgreiburg. Unfere biegjäljrige fanto»
nale gahregberfammlung finbet Sienftag ben
21. guli, punft 2 UE)r, im Ifpgienifdjen Snftitut
ber Unioerfität in [ßeroEeg ftatt. $uerft roirb
ber gefdfäftlidje Seil erlebigt, unb bann folgt
ber bon ben Herren Sr. Sumann unb ißrof.
©lüdgmann ung gugefagte Vortrag mit £id)t=
bilbern, über „Krebg". Stile abfömm!id)en 3Rit=

glieber erfuctjen mir freunbtidjft, an ber galjreg»
berfammtung teilzunehmen.

2Rit foüegialen ©rügen
Ser Sorftanb.

Jiiefttiott ©6- «üb IRibroatbett. Unfere ©eftion
berfammelt fid) roieberum gu einer intereffant
roerbenben Serfammlung: Sonnergtag ben
23. Suli, nachmittagg punft 1 Uhr, int ©aftljaug
„©djlüffel" in ©arnen. §err Sr. ©todmann
mirb ung mit feiner Slnmefenlfeit beehren unb
mit ung ein gemütlicheg ißtauberftünbchen ber»
bringen. Sei biefer Gelegenheit werben wir aud)
bag Jubiläum ber Kollegin grau Surd),
©chwänbi, feiern, bie fcbon mehr alg 30 3af)re
alg Serghebamme ben fdjwereu Seruf auggeübt.
SBir bringen ihr auch an biefer ©teile bie Ijerg»
lictjften ©ratulationen bar, mit bem SBunfdje,
fie möge noch lange unferer ©emeinbe erhalten
bleiben. Um bem [Referenten unb ber gubilarin
bollfte ©pmpatbie gu beweifen, erwarten wir
bolljähligeg ®rfd)eiuen unb grüben foHegiatifd)

gür ben Sorftanb: grau gmfelb.
^eftftott 2lhctttfol. Unfere nächfte Serfamm»

lung finbet Sienftag ben 28. Suli, nachmittagg
3 Uhr im Sahnhof'fReftaurant in [Rebftein ftatt.
^err Sr. ^ilbebranbt, ©pitalargt, gibt ung bie
©hre, einen Sortrag gu holten, ©g ift gu er»

warten, bab möglichft alle ÉRitglieber an unferer
Serfammlung teilnehmen, baff ber Sortragenbe
nicht ben teeren Sänfen prebigen muh. 2lEe SRit»

glieber unb ÜRidjtmitgtieber finb ung herglid) wiE»
fommen. $er Sorftanb.

.Seftfioit ^iolothurtt. Unfere nächfte Serfamm»
lung finbet Sienftag ben 28. guli, nachmittagg
2 Uhr im ©aftlfof gum ,,©t. Urg" in Siberift
ftatt. §err Sr. ©teiner bafelbft mar fo freunb»
lieh unb h«t ung einen Sortrag gugefagt. Sluch
werben bie Selegierten ben Ser id) t üon ©anft»
©aßen abgeben. SBir h°ffen, bie Kolleg»
innen recht gasreich erfcheinen, nicht bah öer
[Referent ben leeren Stühlen bortragen muh-
Sllfo auf na<h Siberift. Ser Sorftanb.

Sefttion Äf. @offett. Unfere nächfte Serfamm»
lung finbet Sienftag ben 21. guli im ©pital»
teller ftatt. Ser Selegiertenbericht wir beriefen
werben. Ser Sorftanb.

Itrt. Unfer Sereingtorrefponbent ift
wohl etmag eingefchlafen feit unferer legten
Serfammlung, bie fdhon gum Dftermontag gurüd
batiert. — Srohbem ung ber ©anitätgbirettor
Wieberum im ©tid)e lieh, hotten wir both biele
wichtige Sraftanben, bie aßgemeineg gntereffe
boten. Sag Srototott wirb ung an nädjfter
Serfammlung herüber 2luff(hluh geben. @r»

wähnt fei an biefer ©teile bie Seftätigung beg

Sorftanbeg mit Slugnahme ber Slftuarin, bie
mit grl. Siffig im Slttinghaufen erfe^t würbe,
©g würbe aud) eine Selegierte an bie Selegierten»
berfammlung beorbert, wo fie ben Slntrag
@t. ©allen um ©emährung einer ©ntfthäbigung
an bie ärmern ©eftionen unterftü^en follte.

gaüg eg nidE)tg weitereg gibt, gebenten wir
am 3. Sluguft wieber eine Serfammlung abgu»
halten, wenn möglich mit ärgtlichem Sortrag,
mogu wir heute fihon alle red)t freunblich ein»
laben. Ser Sorftanb.

^öerbenberg-Äargo«5. Sie Kolleg»
innen, welche ihr 25jät)rigeg Sienftjaf)r ooEenbet
haben, woBen fid) fdjriftlich bei grau [ßeter in
©argang melben.

Sie Serfammlung, welche wir auf ben guli
befdjloffen hotten, muh auf ben ©eptember ber»
fchoben werben. Sie Slftuarin

JE1ALT JECOMALT
Wir haben das Missgeschick gehabt, mit dem Worte Jecomalt einen

Namen zu wählen, der von anderer Seite mit Recht auf Grund des Markenrechtes

beanstandet wurde. Wir werden deshalb unser Lebertran - Malz -

extrakt in Zukunft unter dem Namen

JEMALT
in den Handel bringen und bitten alle Anhänger des Präparates um

Kenntnisnahme. Wir garantieren selbstverständlich dafür, dass an der

Qualität des Präparates nicht das Geringste geändert wird.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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tragen und auch etwas Humor mitbringen und
für einige Stunden die Alltagssorgen abschütteln,
denn auch uns Hebammen tut eine Ablenkung
oft dringend not. Also auf ins Waldhaus I

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Der«. An der am 1. Juli
stattgefundenen Vereinssitzung hielt uns Herr Dr.
Mennet, Chefarzt am kantonalen Frauenspital,
einen wissenschaftlichen Vortrag über Schwan-
gerschafts-Anaemie und Schwangerschafts-Per-
niciosa; Krankheitsbilder, die nicht selten während
der Schwangerschaft und dem Wochenbett
auftreten und für die Patientin sehr ungünstig
sind. Wir können auf den Inhalt dieses sehr
interessanten Vortrages hier nicht eingehen, man
muß ihn gehört haben. Dem geschätzten Referenten
sei aber auch an dieser Stelle bestens gedankt.

Im geschäftlichen Teil wurde durch die Vize-
Präsidentin der Delegiertenbericht verlesen und
genehmigt.

In der letzten Nummer wurde mitgeteilt, daß

pro Mitglied Fr. — als Beitrag für den Eintritt

unseres Vereins in den Gewerbeverband
erhoben werde. Dieser Einzug findet nun
nicht jetzt statt, sondern erst im
Januar mit dem übrigen Beitrag.

Aus nächsten Herbst (2. September) ist wieder
ein Ausflug per Auto vorgesehen, und zwar
zum Schwarzsee im Kanton Freiburg. Das
Mittagessen wird aus der Kasse bezahlt.
Anmeldetermin bis 25. August bei Frau Buch er,
Präsidentin, Viktoriaplatz 2 (Telephon Bollwerk
4401). Unangemeldete Teilnehmerinnen können
dieses Jahr nicht berücksichtigt werden.

Die Angelegenheit mit den Tagebüchern ist
noch nicht erledigt. Wir bitten die Kolleginnen,
alle Schreiben und eventuelle Mahnbriefe :c.,
die sie in dieser Sache erhalten, an die Präsidentin

zu senden. Der Vor st and.

Sektion Ireibmg. Unsere diesjährige kantonale

Jahresversammlung findet Dienstag den
21. Juli, Punkt 2 Uhr, im hygienischen Institut
der Universität in Perolles statt. Zuerst wird
der geschäftliche Teil erledigt, und dann folgt
der von den Herren Dr. Bumann und Prof.
Glücksmann uns zugesagte Vortrag mit
Lichtbildern, über „Krebs". Alle abkömmlichen
Mitglieder ersuchen wir freundlichst, an der
Jahresversammlung teilzunehmen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Gb- und Wdwalden. Unsere Sektion
versammelt sich wiederum zu einer interessant
werdenden Versammlung: Donnerstag den
23. Juli, nachmittags Punkt 1 Uhr, im Gasthaus
„Schlüssel" in Tarnen. Herr Dr. Stockmann
wird uns mit seiner Anwesenheit beehren und
mit uns ein gemütliches Plauderstündchen
verbringen. Bei dieser Gelegenheit werden wir auch
das Jubiläum der Kollegin Frau Burch,
Schwändi, feiern, die schon mehr als 30 Jahre
als Berghebamme den schweren Beruf ausgeübt.
Wir bringen ihr auch an dieser Stelle die
herzlichsten Gratulationen dar, mit dem Wunsche,
sie möge noch lange unserer Gemeinde erhalten
bleiben. Um dem Referenten und der Jubilarin
vollste Sympatbie zu beweisen, erwarten wir
vollzähliges Erscheinen und grüßen kollegialisch I

Für den Vorstand: Frau Jmfeld.
Sektion Wheiutal. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 28. Juli, nachmittags
3 Uhr im Bahnhof-Restaurant in Rebstein statt.
Herr Dr. Hildebrandt, Spitalarzt, gibt uns die
Ehre, einen Vortrag zu halten. Es ist zu
erwarten, daß möglichst alle Mitglieder an unserer
Versammlung teilnehmen, daß der Vortragende
nicht den leeren Bänken predigen muß. Alle
Mitglieder und NichtMitglieder sind uns herzlich
willkommen. Der Vorstand.

Sektion Sololhmn. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 28. Juli, nachmittags
2 Uhr im Gasthof zum „St. Urs" in Biberist
statt. Herr Dr. Steiner daselbst war so freundlich

und hat uns einen Vortrag zugesagt. Auch
werden die Delegierten den Bericht von Sankt-
Gallen abgeben. Wir hoffen, daß die Kolleginnen

recht zahlreich erscheinen, nicht daß der
Referent den leeren Stühlen vortragen muß.
Also auf nach Biberist. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 21. Juli im Spitalkeller

statt. Der Delegiertenbericht wir verlesen
werden. Der Vorstand.

Sektion Mi. Unser Vereinskorrespondent ist
wohl etwas eingeschlafen seit unserer letzten
Versammlung, die schon zum Ostermontag zurück
datiert. — Trotzdem uns der Sanitätsdirektor
wiederum im Stiche ließ, hatten wir doch viele
wichtige Traktanden, die allgemeines Interesse
boten. Das Protokoll wird uns an nächster
Versammlung hierüber Aufschluß geben.
Erwähnt sei an dieser Stelle die Bestätigung des
Vorstandes mit Ausnahme der Aktuarin, die
mit Frl. Bissig im Attinghausen ersetzt wurde.
Es wurde auch eine Delegierte an die
Delegiertenversammlung beordert, wo sie den Antrag
St. Gallen um Gewährung einer Entschädigung
an die ärmern Sektionen unterstützen sollte.

Falls es nichts weiteres gibt, gedenken wir
am 3. August wieder eine Versammlung
abzuhalten, wenn möglich mit ärztlichem Vortrag,
wozu wir heute schon alle recht freundlich
einladen. Der Vorstand.

Sektio« Werdenberg-Sargans. Die Kolleginnen,

welche ihr 25jähriges Dienstjahr vollendet
haben, wollen sich schriftlich bei Frau Peter in
Sargans melden.

Die Versammlung, welche wir auf den Juli
beschlossen hatten, muß auf den September
verschoben werden. Die Aktuarin

Mr baben das i^issgesebick gebabt, mit dem >Vorte jecomalt einen

Flamen ?u wablen, der von anderer Teite mit pecbt auf Orund des àrken-
reckte beanstandet wurde. Mr werden desbalb unser bebertran - àl? -

extrald in Zukunft unter dem Flamen

in den ldande! bringen und bitten alle ^nlîânger des Präparates um

Kenntnisnahme. Mr garantieren selbstverständlicb dafür, dass an der
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.Scltttott TJÖttttcrtijur. Sen SDtitgliebern gur
Kenntnis, bag biefett iDîonat feine IBerfammluttg
ftattfinbet, bagegen im Stuguft, waprfdpeinlicp
mit ärgtticpem Vortrag.

SaS £>ebammenfeft in ©t. ©allen geftaltete
fid) wieber gu einer überaus fcpönen Sagung.
llnfere Selegiertett maren bollen SobeS über
bie in jeber Söegiepung gute Organifation. Sem
ißorftanb ber ©eftion ©t. ©allen unb beren

ißräfibentin, fyrau ©cpenfer, fei befonberS ein

Kränglein gemunben für ipte 9)îûpe, betreffs
SSerpflegung unb Unterfunft. Stud) für ben

getnütlicpen Seil paben fie reicplicp geforgt unb
angenehme ©rinnerungen pinterlaffen. Sie paben
alle ipre ©acpe fepr, fepr gut gemalt. „ @etl
Stlbert." Ser Sorftanb.

lüe&tio# ,3ôrtd). ®om S3efud)e unfereS £eb=
ammenfefteS in ©t. ©allen gurüd, eracpten mir
es a(S ^flicpt, ben @t. ©aller Kolleginnen unb
allen benen, bie gut SSerfd)öuerung bes ffefteS
beigetragen, für ipre ältüpe unb Slrbeit unb
all bie Sarbietungen perglicp gu banfen. Sie
fdjönen Sage werben unS in fieter ©rinnerung
bleiben, ©rofsen Sanf audp bem Sit. Rentrai»
borftattb uttb ber Kranfenfaffefommijfion für
ipre biete Slrbeit wäprenb bes gangen Saures.

Unfere näcdjfte Skrfammlug finbet Sienftag
ben 28. Suli, nad)mittagS pun ft 3 Upr, im
„Kart bem ©rojfen" ftatt. Sie Selegierten
werben S3erid)t erftatten botn ©cpweigerifcpen
|iebammentag in @t. ©allen. 9îec£)t gaplreidfeS
unb pünftlidjeS ©rfcpeinen wirb erwartet. 9îeu
eintretenbe Kolleginnen finb ftets perglicp witl=
fommen. Ser ©orftanb.

3um 50jät>rigcn 'Serufcjubiläum
ber

Hebamme Çrau ^)anna CÖrober,
ôargans.

StäBt ^ubtlari!
SBärti ttolteginnä
83 e r e p r t i © ä ft

^ bittci feg um Deüri §ulb
Unb um-n-ä bigtli ©eöutb.
3 mödpt püt ©lägäpeit Benugä
— Dtit ctfcpä-mum Deü b'Sputtlä g'bu^ä —
9îei BpüättS ®ott! — ©ang anbrt ©acpä
Suänb püt im ©cift miär ufertuacpä!
3ou, up muäffe3, fraugg unb frifd^,
83our aürtä fägi3 bou am Stieb:
83um Btaoä 90ta ber Siebter fingt,
28iä Drgettu fi SouBtiäb Hingt;
Wtt nu Bum 9Wa, nei, Bfunber3 au
Sfling poucp ba3 Siäb ber Brabä grau,
S ici je| füfgg 30Upr am 8!Bä6ftudpt ftoupt,
Uttb püt na riiftig fepafft unb goubt!
Sie toä&t ber gabä, bar in3 SäBä füäbrt;
SBcggt eibiä ©inn, beir g'i£>ärg Ü3 rüäprt,
Unb ftarcp unb guät unb gfüplbotl madbt. —
— ©ebu an ber SGSiägä ftoubt fie SBadpt —
Sie ©tuätter cpa3 nib Beffer meinä
2Kit«em Œ^tnbli in ber ffeinä —
©cpneei unb 33, ©türm unb Srartg —
Siiä machten fie ber „jpannä" Bang.
33ei Sag, Bei ÜJtaept, 31t jeber QU,
gofgt fie bem 3htäf, Balb3 g'i£>älfä git.
©äng3 gu arma=n»ober riepä Süttä,
3n«ä graufji ober dE)Iirti jpüttä —
©ie finnt tei llnberfcpieb, nu !)3fjicpt!
Unb biä erfüllt fte tröü unb ft^Iic^t. —
®crr 3ö"&i3 ©ott unb S3ater au,
©eiB ba3 ä langi ©pinbcrgfdpau,
SBinn jebc3, roou»fte g'ŒEjilcïjâ treit,
Soupärä cbeim Bu mit unb Breit! —
8Btä ming3 ©cpiggfal murbmc»n-innä,
SBinn jebe3 müäfft fie ©fepiept Betinnä! —
©liigg unb Ugiügg, greub unb ©orgei,
SWing fdbünct-n.uno ming trüäBri SWorgä,
Sie ganjeä SunterBunt Bu ©acbci,
©3 meiir gum ®räggä»n»unb jum Sacbä —
S33a3 bat ber „fjaitnä" gbulfä trägä?
3Ba3 moep ibr SäBä^n Ü3 gum ©ägä?
Ser groubntuät ifb unb b'SBiHen3cbraft,
Unb b'SWinfdbäliäB, biä SBunber fdjafft;

Siä Opfer Bringt unb trogt bä ©tDubrä,
Çiit na glidj, miä bour fiifgg goubrä ;

Siä niämoul3 altet, eibig jung,
3u jeber ©tunb parat gum Sprung; —
3 giauBä brum, c3 cpünn nüt fcpabä,
SBin miär au folgen ipnä ißfabä;
8113 Iücbtenb3 StorBitb, binggä-n»i,
SBtmmer b'3ut>itari nib —
Sär ©trug (einen pönen S31umenftraub üBerrcicbcnb)
fei Deü! —
©i3 garbäfpiel
§ibütä föH3 gum böücbftä giet:
gür b'SWinfcpbeit mürggä, Sag unb Siacpt
3fcpt fepüner na ab b'SMuämä jpradpt!
9îûnb üfer ©tüggwüfcp au entgägä!
Ser ^ärgott fcpinggni na £ang3 SäBä. — ©äbni ©funb'

peit, Sipraft
Uttb ÜJtuät — unb nämmi Deu in tröüi &uät! —

Unruhiger Sctjiaf gcljrt ant Scbciiöfapitüf.
5Bon Sr. Spraenparbt, greiBurg i. S3.

fütatt begibt ftd) gur „Ütu^e", aber uidjt gut
Unruhe. Sritt leitete ein, fo ift ber gange
üerfet)lt : ruhelos mcilgt man fidf balb anf bie

redjte Seite, balb auf bie tinfe, unb berfältt
erft gegen ÜDtorgen in einen ^albfcblummer, um
bann matt unb gerfdflagen aufguwadfen. ©e«

f^iept bieS öfter, wodjen» unb monatelang, fo
fommt ber äftenfd) unfeplbar geiftig unb for*
perlid) pernnter, SeiftungSfäpigfeit unb SebenS*
traft gepren fitp auf, ba fie niept neu erfept
werben. Senn burd) bie Sätigfeit am Sage
werben bie ©pannfräfte in SJtuSfeln unb 9îer^
ben abgenupt, was fepr balb gur Unbrautpbar«
feit beS Organismus füpreu rnüfjte, wenn niept
im ©dilafe eine ©rgängung, eine Sîeubilbuug
ber berbrauepten Kräfte ftattfänbe. Saper wirft
unrupiger ©cplaf nerbengerrüttenb, muSfelger^
mürbenb unb lebenberfürgenb ; er raubt bie

©efunbpeit uttb morbet bie ÖebenSfraft.
Sttnere Seibett fönnen baran fdjulb fein ; meift

aber ift eS ein SBarnungSfignal ber Dîatur, bap
in ber SebenSweife etwas niept ridjtig ift. SeS^

Die gefiirehfete SommerdiarrhderSäuglinge
die so viele Opfer fordert

ergreiff höehst selten Brustkinder.
Die Muttermilchernährung ist der beste Schutz gegen diesen

Feind der Kleinsten. Jede Mutter sorge daher dafür, dass sie ihr
Kindlein selbst stillen kann. Wenn sie zu wenig Milch hat, nehme sie

Tlloloeo- Tabletfeit
ein. Ihre Brust wird dann sofort so reichlich Milch absondern, dass
sie monatelang ohne Schwierigkeiten ihr Kindlein stillen kann, das
dadurch prächtig gedeiht, später das Zahnen ohne Beschwerden über¬

steht und sich gut entwickelt.

Keine Mutter versäume ihre heiligste Pflicht: das Selbsternähren ihres Kindleins.
Publikumpreis s Schachtel à 50 Stück Molocotabletten Fr. 5.-v à 250 Stück Fr. 15.—

Der Gebrauch der grossen Schachteln verbilligt bedeutend die Molocokur '

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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Sektion Muterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß diesen Monat keine Versammlung
stattfindet, dagegen im August, wahrscheinlich
mit ärztlichem Vortrag.

Das Hebammenfest in St. Gallen gestaltete
sich wieder zu einer überaus schönen Tagung.
Unsere Delegierten waren vollen Lobes über
die in jeder Beziehung gute Organisation. Dem
Vorstand der Sektion St. Gallen und deren

Präsidentin, Frau Schenker, sei besonders ein

Kränzlein gewunden für ihre Mühe, betreffs
Verpflegung und Unterkunft. Auch für den

gemütlichen Teil haben sie reichlich gesorgt und
angenehme Erinnerungen hinterlassen. Sie haben
alle ihre Sache sehr, sehr gut gemacht. „Gell
Albert." Der Vorstand.

Sektion Zürich. Vom Besuche unseres Heb-
annnenfestes in St. Gallen zurück, erachteu wir
es als Pflicht, den St. Galler Kolleginnen und
allen denen, die zur Verschönerung des Festes
beigetragen, für ihre Mühe und Arbeit und
all die Darbietungen herzlich zu danken. Die
schönen Tage werden uns in steter Erinnerung
bleiben. Großen Dank auch dem Tit. Zentralvorstand

und der Krankenkassekommission für
ihre viele Arbeit während des ganzen Jahres.

Unsere nächste Versammlug findet Dienstag
den 28. Juli, nachmittags Punkt 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Die Delegierten
werden Bericht erstatten vom Schweizerischen
Hebammentag in St. Gallen. Recht zahlreiches
und pünktliches Erscheinen wird erwartet. Neu
eintretende Kolleginnen sind stets herzlich
willkommen. Der Vorstand.

Aum 50 jährigen Berufsjubiläum
der

Hebamme Frau Hanna Broder,
Sargans.

Liäbi Jubilari!
Wärti Kolleginnä!
Verehrti Gäst!

I bittä jetz um Ocüri Huld
Und um-n-ä bizili Geduld.

I möcht hüt Glägäheit benutzä
— Nit etschä-n-um Oeü d'Chuttlä z'butzä! —
Nei bhüätis Gott! — Ganz andri Sachä
Tuänd hüt im Geist miär userwachä!
Jou, ussä muasses, frangg und frisch,
Bour allnä sägis dou am Tisch:
Bum brava Ma der Dichter singt,
Wiä Orgeltu si Loubliäd klingt;
Nit nu vum Ma, nei, bsunders au
Kling houch das Liäd der bravä Frau,
Diä setz füszg Jouhr am Wäbstuähl stouht,
Und hüt na rüstig schafft und gouht!
Sie wäbt der Fadä, s>är ins Läbä süährt;
Weggt eidlä Sinn, dar z'Härz üs rüährt,
Und starch und guät und gfühlvoll macht. —
— Schu an der Wicigä stouht sie Wacht —
Ae Muätter chas nid besser meinä
Mit-em Chindli in der Zeinci —
Schnee! und Is, Sturm und Drang —
Niä machten sie der „Hannä" bang.
Bei Tag, bei Nacht, zu jeder Zit,
Folgt sie dem Ruäf, balds z'Hälfä git.
Gangs zu armä-n-oder richä Lüttä,
Jn-ä graußi oder chlini Hüttä —
Sie kinnt kei Underschied, nu Pflicht!
Und diä erfüllt sie tröü und schlicht. —
Herr Jöüßis Gott und Bater au,
Gelb das ä langt Chindergschau,
Winn jedes, wou-sie z'Chilchci trcit,
Douhärä cheim vu wit und breit! —
Wiä mings Schiggsal wurdme-n-innä,
Winn jedes müäßt sie Gschicht bekinnä! —
Glügg und Uglügg, Freud und Sorgä,
Ming schüna-n-uno ming trüäbä Morgä,
Ae ganzes Kunterbunt vu Sachä,
Es wäir zum Gräggä-n-und zum Lachä —
Was hät der „Hannä" ghulfä trägä?
Was macht ihr Läbä-n üs zum Sägä?
Der Frouhmuät isch und d'Willenschrast,
Und d'Minschäliäb, diä Wunder schafft;

Diä Opfer bringt und trotzt dä Gsouhrä,
Hüt na glich, wiä vour süfzg Jouhrä;
Diä niämvuls altet, eibig jung,
Zu jeder Stund Parat zum Sprung; —

I glaubä drum, es chünn nüt schadä,
Win miär au folgen ihrnä Pfadä;
Als lüchtends Borbild, dinggä-n-i,
Wimmer d'Jubilari nih —
Där Struß seinen schönen Blumenstrauß überreichend)
sei Oeü! —
Sis Farbäspiel
Hidütä sölls zum höüchstä Ziel:
Für d'Minschheit würggä, Tag und Nacht
Jscht schüner na aß d'Bluämä Pracht!
Nünd üser Glüggwüsch au entgägä!
Der Härgott schinggni na längs Läbä. — Gäbni Gsund-

heit, Chrast
Und Muät — und nämmi Oeu in tröüi Huät! —

Unruhiger Schlaf zehrt am Lebenskapital.
Von Dr. Thraenhardt, Freiburg i. B.

Man begibt sich zur „Ruhe", aber nicht zur
Unruhe. Tritt letztere ein, so ist der ganze Zweck
verfehlt: ruhelos wälzt inan sich bald auf die

rechte Seite, bald auf die linke, und verfällt
erst gegen Morgen in einen Halbschlummer, um
dann matt und zerschlagen aufzuwachen.
Geschieht dies öfter, Wochen- und monatelang, so

kommt der Menfch unfehlbar geistig und
körperlich herunter, Leistungsfähigkeit und Lebenskraft

zehren sich auf, da sie nicht neu ersetzt
iverden. Denn durch die Tätigkeit am Tage
werden die Spannkräfte in Muskeln und Nerven

abgenutzt, was sehr bald zur Unbrauchbar-
keit des Organismus führen müßte, ivenn nicht
im Schlafe eine Ergänzung, eine Neubildung
der verbrauchten Kräfte stattfände. Daher wirkt
unruhiger Schlaf nervenzerrüttend, muskelzermürbend

und lebenverkürzend; er raubt die

Gesundheit und mordet die Lebenskraft.
Innere Leiden können daran schuld sein ; meist

aber ist es ein Warnungssignal der Natur, daß
in der Lebensweise etwas nicht richtig ist. Des-
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t)otb prüfe man fid) ernftlidf unb of)rte jeben
©elbftbetrug.

2Bar baS ©dftafgimmer ftetê auêretdjenb ge=

lüftet? SBar bie Slbenbmafjlgeit jroei ©tunben
bor bem Schlafengehen beenbet (nicht begon»
nen)? @o lange brauchen bie meiften ©petfen
jum 33erbautroerben. Unb ein energifch ber»
bauenber ÜNagen ift ein arbeitenber 9Nagen,
ber |)erg unb ©äfteftrom in gewaltiger Sütig»
feit h"lt, ben gangen Organtémuê ftänbig be»

unruhigt. SJfagenfcljwactje ißerfonen bürfen
abenbs überhaupt nur leicht berbaulid)e ©petfen
genießen, müffen aud) £ee unb Ä'affee gang
meiben. „SBaS bem ©robfdjmieb befommt, fann
ben ©chneiber umbringen"; le^terer hat eben

gu wenig ÉôrperltcEje SEätigfeit. ®tefe berfdjafft
körperliche ©rmübuitg unb baburdf ruhigen
Schlaf. „2>er ©chlaf be§ Arbeiters ift füfj, mag
er biet ober wenig effen", fagt ber weife ©alomo.
SBte feft unb gut fdjtäft matt nach einem tüdf»
tigen 9Narfcf) ober nach ©artenarbeiten.

Slnberê oerhält eS ftd) nach geiftiger Strbeit,
namentlich fpät abenbs. Sei Senfarbeit tnuft
baS ©ehirn fortwährenb reid)lid) ernährt wer»
ben, es flieht biel Slut ittS ©ejftrn (ffeifjer Äopf).
SieS hat ißrof. 2lnberfon mit ber äöage nad)=
gewiefen. 2Benn jemanb auf ein Srett, baS als
ÎBage auf einer fdfarfen Vante gang leicht be=

weglich ift, fo gelegt unb balanciert wirb, bah
bie SBage im ©leidigemitht ift, fo finft bas gufj»
enbe, wenn bie SeintnuSfeln angefpannt wer»
ben, baS Vopfenbc aber, wenn er fid) an einem
fchwierigen Nedfenejxmpel abmüht. Sft baS @e=

hirn mit Stut ftropenb gefüllt, bann fann fein
©dilaf eintreten. 2Ber berfudjt, erft im Sett
bie Slutleere beS ©eljirnS, bie Seruhigung beS

©eifteS abguwarten, bergeubet bie näcbften für
ben Schlaf beftimmten ©tunben burd) unruhiges
Umherwäigen. Sllfo abenbs rechtgeitig mit ber

Sirbett abbrechen ; nadlet nur gang leichte Sef»
türe ober Unterlfaltnng.

Stber nicht im Sett bie Seftüre fortfefjen. SaS
ift eine berhängniSboHe Unfitte. Sie Sampe,
namentlich wenn fie btadt, entwidelt fortwäh»
renb giftige ©afe im ©chlafgimmer. SBie oft
finb baburch fchon ©rfticfungSfäße borgefom»
men; ebenfo Serbrennungen burd) Umwerfen
ber Sampe im Schlaf. 2lud) beim ©rwadjen in
ber Stacht foH man fein Sicht angünben, fchon
weil es gu fetjr ermuntert.

Sie häufige Urfad)e für bie gräjjltcfie nächt»
liehe Unrnhe bilben Slerger, ©emütSerregungen,
SerufSforgen. Unb gmar befonberS bie Meinen,
immer wieberfelfrenben Nabelftidje beS SebenS,
all bie täglichen SBiberwärtigfeiten, bie djronifd)
bergiftenben ©orgen. ©ie berfcheuchen wie eine

täftige fNücfenfdjar ben Schlaf. Sagegen hilft
gunächft eine gute SofiS „Ifoiben Seid)tfinnS"
(©oethe). SJiatt muh öie Slufmerffamfeit ab»

lenfen, abftumpfen, fo bah &te @d)Iäfrigfett fie
überwiegt. SJtan beflamiere g. S. im ©eifte ein
@d)ulgebtd)t, baS man ohne Sefinnen fehlerlos
auSwenbig fann, baS gar feine ©ebanfenarbeit
erforbert, ohne fßaufe immer wieber bon born.
SieS wirb fdjlteplicf) fo langweilig unb monoton,
wirft fo ermübenb unb fjppnotificrenb, bah man
allmählich einfdfläft. Säuert eS bie erften SNale
aud) etwas länger : Uebung macht ben SOteifter,
unb MuSbauer führt gum Biel!

Manche ißerfonen werben aud) burch junger»
gefül)l unangenehm im Schlafe geftört. Ser
ÜKagen fnurrt unb murrt nach ©peife. ©ie effen
bielleidjt um 7 Uhr gu Slbenb, gehen aber erft
nach 11 Ul)r ins Sett. SaS ift eine gu lange
gaftenperiobe. Sleibt man lauge auf, fo geniefje
man fpäter noch etwas Dbft unb gwiebaef ober
feineres ©ebäd, bon bent man fid) auch einiges
auf ben Nad)ttifcf) legen fann.

I ©itscnbe SebenSweife ergeugt oft eine ber hart»
nädigften Urfadjen beS Dtid)teinfd)lafenfönnenS :

falte fjüffe. SBer baran leibet, erwärme bie gühe
ftets bor bem Schlafengehen. Nötigenfalls be»

nutje man im Sett eine 2Bärmeflafd)e.
Sei empfinbfamen ip er fönen fpielt auch öie

Sage im Sett eine grofje Nolle. Sie Sagerung
auf ber rechten Vörperfette ift am empfehtenS»
werteften, weil babei baS §erg frei arbeiten
fann unb ber Niagen nicht burd) bie Seber ge=
brüdt wirb. Sei ber Nücfenlage werben leicht
ängftigenbe Sräume herborgerufen, ba bie ©in»
geweibe auf bie großen, bor ber SBirbetfäule
liegettben Slutgefähe brüden ; and) ergeugt ber
hintenüber gebengte Vopf Schnarchen. Sie
|)änbe lege man nie auf bie Nîagengegettb,
weber unter nod) über ber Settbede, weil ba»

burch unruhiger Schlaf, fogar Slipbrüden ent»
ftehen fann.

Niandje, namentlich forpulente ißerfonen,
liegen bon abenbs bielleicht halb 10 Uhr bis
morgens halb 8 Uhr im Sett, hatten gar noch
SDÎittagSrulje, unb wunbern fidf bann, wenn fie
abenbs nicht einfchlafen fönnen unb nachts fidf
unruhig him unb herwerfen. 10—11 ©tunben
finb für gefuttbe ©rwachfene entfliehen gu biel;
8 ©tunben genügen boüfommen. Seftel)t feine
Ueberanftrengung, fonbern normale ©rmübung,
bann wirb in biefer 3eit baS ©dflafbebürfniS
bollauf befriebigt. „SBaS barüber, iftbomUebel!"

Sie Naturen finb berfchieben unb bie @e=

wphnheiten aud). SBer gu ben bon ©dflaflofig»
feit ©epeinigten gehört, ättbere feine SebenSweife
in obigem l)t)giemfd)em ©inne. Samt wirb iljm
ein ruhiger, erquidenber ©chlaf guteit werben
unb ein froffeS ©rwadfen, fo bah er mit frifcher
SebenSluft unb neuem SebenSmut jebem font»
menben Sage freubig entgenfieht.

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

MALTOSAN
ist die Spezialnahrung für magen- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglichen" Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assimilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltose verhindert, es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltosanernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr

von Autointoxikation.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

„Es ist meine Ueberzeugung, durch Maltosan
mehrere Kinder am Leben erhalten zu haben,
wo die Umstände eine Amme nicht gestatteten
und die Kinder einem sicheren Tode entgegen

803 gingen." Dr. Comte, Fribourg.

Master and Literatur stellen Interessenten zur V7erlüg-un^,

Dr. A. Wander A.-Gr., Bern
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halb prüfe man sich ernstlich und ohne jeden
Selbstbetrug.

War das Schlafzimmer stets ausreichend
gelüftet? War die Abendmahlzeit zwei Stunden
vor dem Schlafengehen beendet (nicht begonnen)?

So lange brauchen die meisten Speisen
zum Verdautwerden. Und ein energisch
verdauender Magen ist ein arbeitender Magen,
der Herz und Süftestrom in gewaltiger Tätigkeit

hält, den ganzen Organismus ständig
beunruhigt. Magenschwache Personen dürfen
abends überhaupt nur leicht verdauliche Speisen
genießen, müssen auch Tee und Kaffee ganz
meiden. „Was dem Grobschmied bekommt, kann
den Schneider umbringen"; letzterer hat eben

zu wenig körperliche Tätigkeit. Diese verschafft
körperliche Ermüdung und dadurch ruhigen
Schlaf. „Der Schlaf des Arbeiters ist süß, mag
er viel oder wenig essen", sagt der weise Salomo.
Wie fest und gut schläft man nach einem
tüchtigen Marsch oder nach Gartenarbeiten.

Anders verhält es sich nach geistiger Arbeit,
namentlich spät abends. Bei Denkarbeit muß
das Gehirn fortwährend reichlich ernährt werden,

es fließt viel Blut ins Gehirn (heißer Kopf).
Dies hat Prof. Anderson mit der Wage
nachgewiesen. Wenn jemand auf ein Brett, das als
Wage auf einer scharfen Kante ganz leicht
beweglich ist, so gelegt und balanciert wird, daß
die Wage im Gleichgewicht ist, so sinkt das
Fußende, wenn die Beinmuskeln angespannt werden,

das Kopfende aber, wenn er sich an einem
schwierigen Rechenexempel abmüht. Ist das
Gehirn mit Blut strotzend gefüllt, dann kann kein

Schlaf eintreten. Wer versucht, erst im Bett
die Blutleere des Gehirns, die Beruhigung des
Geistes abzuwarten, vergeudet die nächsten für
den Schlaf bestimmten Stunden durch unruhiges
Umherwälzen. Also abends rechtzeitig mit der

Arbeit abbrechen; nachher nur ganz leichte
Lektüre oder Unterhaltnng.

Aber nicht im Bett die Lektüre fortsetzen. Das
ist eine verhängnisvolle Unsitte. Die Lampe,
namentlich wenn sie blackt, entwickelt fortwährend

giftige Gase im Schlafzimmer. Wie oft
sind dadurch schon Erstickungsfälle vorgekommen;

ebenso Verbrennungen durch Umwerfen
der Lampe im Schlaf. Auch beim Erwachen in
der Nacht soll man kein Licht anzünden, schon
weil es zu sehr ermuntert.

Die häufige Ursache für die gräßliche nächtliche

Unruhe bilden Aerger, Gemütserregungen,
Berufssorgen. Und zwar besonders die kleinen,
immer wiederkehrenden Nadelstiche des Lebens,
all die täglichen Widerwärtigkeiten, die chronisch
vergiftenden Sorgen. Sie verscheuchen wie eine
lästige Mückenschar den Schlaf. Dagegen hilft
zunächst eine gute Dosis „holden Leichtsinns"
(Goethe). Man muß die Aufmerksamkeit
ablenken, abstumpfen, so daß die Schläfrigkeit sie

überwiegt. Man deklamiere z. B. im Geiste ein
Schulgedicht, das man ohne Besinnen fehlerlos
auswendig kann, das gar keine Gedankenarbeit
erfordert, ohne Pause immer wieder von vorn.
Dies wird schließlich so langweilig und monoton,
wirkt so ermüdend und hypnotisierend, daß man
allmählich einschläft. Dauert es die ersten Male
auch etwas länger: Uebung macht den Meister,
und Ausdauer führt zum Ziel!

Manche Personen werden auch durch Hungergefühl

unangenehm im Schlafe gestört. Der
Magen knurrt und murrt nach Speise. Sie essen

vielleicht um 7 Uhr zu Abend, gehen aber erst
nach 11 Uhr ins Bett. Das ist eine zu lange
Fastenperiode. Bleibt man lange auf, so genieße
man später noch etwas Obst und Zwieback oder
feineres Gebäck, von dem man sich auch einiges
auf den Nachttisch legen kann.

î
Sitzende Lebensweise erzeugt oft eine der

hartnäckigsten Ursachen des Nichteinschlafenkönnens:
kalte Füße. Wer daran leidet, erwärme die Füße
stets vor dem Schlafengehen. Nötigenfalls
benutze man im Bett eine Wärmeflasche.

Bei empfindsamen Personen spielt auch die

Lage im Bett eine große Rolle. Die Lagerung
auf der rechten Körperseite ist am empfehlenswertesten,

weil dabei das Herz frei arbeiten
kann und der Magen nicht durch die Leber
gedrückt wird. Bei der Rückenlage werden leicht
ängstigende Träume hervorgerufen, da die
Eingeweide auf die großen, vor der Wirbelsäule
liegenden Blutgefäße drücken; auch erzeugt der
hintenüber gebeugte Kopf Schnarchen. Die
Hände lege man nie auf die Magengegend,
weder unter noch über der Bettdecke, weil
dadurch unruhiger Schlaf, sogar Alpdrücken
entstehen kann.

Manche, namentlich korpulente Personen,
liegen von abends vielleicht halb 10 Uhr bis
morgens halb 8 Uhr im Bett, halten gar noch
Mittagsruhe, und wundern sich dann, wenn sie
abends nicht einschlafen können und nachts sich

unruhig hin- und herwerfen. 10—11 Stunden
sind für gesunde Erwachsene entschieden zu viel;
8 Stunden genügen vollkommen. Besteht keine

Ueberanstrengung, sondern normale Ermüdung,
dann wird in dieser Zeit das Schlafbedürfnis
vollauf befriedigt. „Was darüber, ist vom Uebel!"

Die Naturen sind verschieden und die
Gewohnheiten auch. Wer zu den von Schlaflosigkeit

Gepeinigten gehört, ändere seine Lebensweise
in obigem hygienischem Sinne. Dann wird ihm
ein ruhiger, erquickender Schlaf zuteil werde«
und ein frohes Erwachen, so daß er mit frischer
Lebenslust und neuem Lebensmut jedem
kommenden Tage freudig eutgensieht.

„Solange sin Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglicken und unmöglicksn lllitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen ürnäkrungs
srkolg xu srxislen." /5s//s^ /SS«.

ist à Spsxialnakrung kür magsn- und darmkranks Säuglings. Sis killt normalsn lllrnäkrungsxustand ksrstsllsn, wo
„alls möglisksn und unmoglisksn" Nittsl versagen.

Naltosan entspricht dsn ksllsr'soksn àkordsrungsn an dis Ausammsnsstxung dsr àkrung srnäkrungsgsstörtsr
Säuglings! wenig Liwsiss, wsnig ?stt und Urkolmng des Mkrwsrtss durch Xolüslivdrats in ?orm von Nsltoss, als
dsr Aueksrart mit dsr höchsten Vssimilationsgrenxs.

Dsr Liweissxerkall im Organismus wird durch Naltoss verhindert, es wird Riwsiss gespart.
l^aulniserscheinungen des Darminkaltss geken dei Naltosansrnàkrung rasch xurûà Verminderung dsr Oekakr

von Vulointoxikation.
In dsr Ulinik wird die Herstellung dsr ksller'schen àlxsupps durch Naltosan vereinfacht; im primitiven Ilaus-

kalt wird ihre Anwendung erst durch Naltosan ermöglicht.

„Ls ist meine Ilsberxsugung, durck lllaltosan
mekrers kinder an» lksken erkalten xu kaben,
wo die lllmstände eins ^mme nickt gestatteten
und die Kinder einem sickeren llkode entgegen

803 gingen." Lom/e,

Dr. H., Lvru
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Vmnlscfttes.
Beitrag jut itinbermtahrmtg. J. K. ©d)on

oft ïjatte ict) ©elegenEjeit, bafe SNütter mir flag» j

ten, fie roüfjtett nicht, roaS fie ihrem Säugling {

geben füllten. SJîein balb 4 Sabre alteS 2rod)ter= I

lein bat bis Çeute nod) fein gletfcb befommen.
SNildj, ©ter unb Ääfe feljr menig. Stein, aber
mof)lgenäl)rt ïam eS auf bie SBelt. Sel) berfucf)te
gemaltfam, tljm etroaS gu geben, eS regte fid)
aber fo ftarf auf, bafe eS aßeS mieber brad)
unb man tröftete mid) bamit, baS Sinb babe
mobl nid)t fo groben junger, ©t^lie^ïid) fam
id) auf bie Sbee, bem Sinbe feingemahlene (pafel»
nüffe gu geben unb bie nabm eè gern. So batte
eS einen ÜNonat lang nur bon SNuttermild)
unb ^afelnufjmuS gelebt. î)ann fo nadj unb
nad) nabm eS auch burdjgertebene Nübli, ge»
fdjabte ©ananen, fiifee ©irnen unb Puffreis unb
im äSaffer eingeroeiebten groiebacf. 3Jîit 7 3No=

naten, als eS fid) fdjon felbft im ©ettcljen £)in=

fteflen fonnte, nabm eS etroaS 9Nildj unb Sd)leim,
bod) feine fiauptnabrung roar Obft, ©emüfe,
©rot unb §afelnüffe. Unfer Subi fam fräftig,
aber febr mager jut Sßelt, fobafi eS mit feinem
großen junger nicht möglich roar, ibn länger
al§ brei ©Soeben auSfdhliefjlid) gu ftißen. Sd)
fagte gur Sinberpflegerin, roir rooßen eS mit
SJtanbelmuS üerfud)en unb SNanbelmildj barauS
machen, inbem rt»ir etroaS Söaffer mit gelbem

guefer auffodien unb in ber ïaffe mit SDÎattbel»

muS oerriibren. Unb fielje ba, er nabm eS redjt
gern. Sein näd)ttid)eS Schreien rourbe geringer
unb börte, als er bie nötige SörperfüHe erreicht
hatte, gang auf unb er rourbe fo ein lieber,

t braüer, gefunber, fteiuer Serf, ber, roenn er er»
road)t, jeben, ber fid) über fein ©ettd)en beugt,
lieblich anlacht. SBie mir bie Scbroefter Eürglid)
mitteilte, berroenbet fie 2)1 anbei »©urée auch
roeiter mit beftem ©rfolg. ©übe beS groeiten
iNonatS befam er fdjon ©ananen unb im britten
2Ronat §afer» unb Schrotfdjleim mit äJtanbel»

muS gefocht. 2ln<h öon eingebämpftem ©emüfe
ben Saft, roie Nübli, Sdjroargrourgeln, ©lumen»
fohl unb Spinat. 2>er Sub gibt fid) immer
gufrieben mit bier SJiablgeiten im Sag : morgens
unb abenbS 2)ïuttermild) unb gefchabte, frifdje
Sanane, ben oben enoähnten 2Jtanbelmitct)=
fdjleim, auch abroecb§lungSroeife 2Jîanbariuen,
ïraubenfaft ober burdjgetriebeneS 2lpfelmuS.
2Bie es mit meinem Siemen ber gall roar,
febreibt bie Pflegerin, bah 2JtanbelmuS auSge»
geichnet ben Stuhl reguliert, unb bei 2Jîagen»
fatarrb, roo fonft nid)tS geholfen hätte, nad)
®arreid)ung bon 2Jtanbet=©urée als 2>tanbcl=
milch fofort behoben roorbeu fei.

Sann möchte ich Sbnen nocb mitteilen, baß
dl u e o » ^jafeluuficrème nebft allem SBolgefdjmad
unb aller Nabrbaftigfeit and) ein auSgegeichnetcS
SRilchbilbungSmittel ift. ®anf ihrer fann ich

meinen fünf 2)fonate alten Snaben noch faft
auSfdjliehltd) felbft ernähren. SBentt ich nuï
einen lag nid)t bon ber Srème geniefje, be»

merfe ich einen SJiilchrüdgang. fflîeinem erften
Sinbe fonnte ich nur *üer ^Bochen bie üofle

Sruftnabrung geben. 2)a fannte ich &te 4>afel»

nufjcrème eben noch nicht. Scb meine, biefer
hohe ©Sert ber Srème follte roohl befannt ge»

geben roerben.

©3ir leben im Zeitalter beS SinbeS, roo bem»

felben glücflid)erroeife mehr benn je fcf)on im
SäuglingSalter bie boße Slufmerffamfeit
gefd)enft roirb! ®auf bielfacher SlufflärungS*
arbeit roerben auf bem©ebiete ber Säug»
lingSpflege erfreulicherroeife enorme gort-
fd)ritte gemacht. Sa biefeS ©ebiet beS Slein»
finbeS gehört unftreitig an er ft er Stefle
bie Srnäl)rungStheorie beS Säuglings.

infolge fortgelegter Semübuugen ift eS unS
gelungen, biefe eminent roiditige ©rnäbrungS»
frage mitlöfen gu helfen, inbem feit furgem ber

neue, patentierte „ 3Jieta "»Siuber fcbop»
peuroärmer in ben §anbel gebrad)t roirb.

S)er ,,9Jieta"»Siuberfd)oppenroärmer übertrifft
jebeS bis bahin altherföminliche, gebräuchliche
Spftem unb ift aud) in hQgieittfdjer Se»
giehung höd)ft boßfommen.

®er Slpparat ift auf bie benfbar einfachfte

Graue Haare, Haarausfall,

Glatze, Kopfweh, Schuppen

verschwinden mit dem

Lockenhaarbalsam
Blonde, braune, schwarze Haare.
Keine Haarfarbe, sondern
Haarnährmittel. Locken ohne brennen.
Viele Dankschreiben und Empfeh¬

lungen. Allein echt von

Ulrich Mililer in Basel,
Klingenthalstrasse 3.

'/< Liter Inhalt Fr. 6. — 857

Bei Abnahme vpn zwei Flaschen
das Segno - Erfolg - System gratis.

Sanitätsneschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

Siechte 818

WUliöttiter-tUugli
empfiehlt gur gefäßigen Slbnahme
2 ßilo 3Ür. 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen Nachnahme

JÇran Sdjtuegïer, Çebamme,

Säderei, SöiUieian=(2tabt.

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wiradsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentïll - Crème.

Frl. M. W., Hebamme In K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gnt
ist bei wunden Briisteu. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 813c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftucher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 842

E

1

§trabgcfthte greife auf

für fpau?Oerbienft, in ben gang»
barften ßiummern unb ©reiten, fo»
fort lieferbar, ©bentueß Unterrid)t
gu £mufe. ißreidlifte 3Jr. 1 gegen
30 St<§. in ©riefmarfen bei ber girma

IStfOcfm puffer,
@tricfmafcf).=£>anbl., Stein (Slarg.)
2lm Sager finb aud) StricfmaM neu»
Bio Stabein für aßerlei ©pfteme

öet ÜKitjiIicbcr bcö Sdjtocigcr. $eb=
ommcMbcrcinô, auf gummierte« Rapier
flrörueft, äum Sßerfenben Don 3irfulnrcn,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii äJiuftcrn finö ju Belieben Don ber

ßadjihufkfiri ßiiljlcr & ïDrriicr, ßern

WW 0c(tanttiicn»3lcHc.
gnfolge iRefignation ber bisherigen Inhaberin ift bie ©emeinbe

2tritt (Slppengell) in ber Sage, eine neue fpebamme angufteßen. 3ähr»
liehe ©eburtengahl 30—40. SBartgelb 300 gr. ®a bie ©eburteugahl
eine fleine ift, fönnte nod) ein Nebenberuf ausgeübt rnerben.

©eroerberinuen rooßen fid) bis ©übe guli an bie untergeidjnete
Sanglei roettben.

Stein (Slppengeß), beu 3. guli 1925.
®tc (ikntctnbcfanglct.

Kaffee
fc^mcdCt Otel feiner unb boâ ift ebenfubiel toert, tote feine

Don ben Slerjtcn aUgemein anertnnnten (jefunbt)eittid)en
Ißorgüge. $er coffeïnfrete fiaffee ipag tjat fid) in

loentgen bie SBelt erobert. Sie
Befommen ihn in îîeto-fDorf, in Sonbott,

SßariS, SBcrtin, Stocfb°ltn unb
SBufnreft mit ber gleichen

SelbftBerftnnblidjfeit
5 wie in SSSeefen. (JH1080 Z)

826 !Ö>cr probt, ber lobt!

Wisa-Gloria-Kinderffahrzeuge, den besten eng¬
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erz-ugen dem Kinde das
gi össte Wohlbehagen und sind im Preise billiger als die «Original •

Englischen Modelle». — Wisa-Glori i-Werke bringen nur best-
auserpiobte Neuheiten in den Wellhandel.

WlSA-GLORIA-WERKE, LENZBURG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis aut Verlangen

74 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

Vermischtes.

Beitrag zur Kinderernährung. >4. X. Schon
oft hatte ich Gelegenheit, daß Mütter mir klag- î

ten, sie wüßten nicht, was sie ihrem Säugling j

geben sollten. Mein bald 4 Jahre altes Töchter-
lein hat bis heute noch kein Fleisch bekommen.
Milch, Eier und Käse sehr wenig. Klein, aber
wohlgenährt kam es auf die Welt. Ich versuchte
gewaltsam, ihm etwas zu geben, es regte sich

aber so stark auf, daß es alles wieder brach
und man tröstete mich damit, das Kind habe
wohl nicht so großen Hunger. Schließlich kam
ich auf die Idee, dem Kinde seingemahlene Haselnüsse

zu geben und die nahm es gern. So hatte
es einen Monat lang nur von Muttermilch
und Haselnußmus gelebt. Dann so nach und
nach nahm es auch durchgeriebene Rübli,
geschabte Bananen, süße Birnen und Puffreis und
im Wasser eingeweichten Zwieback. Mit 7

Monaten, als es sich schon selbst im Bettchen
hinstellen konnte, nahm es etwas Milch und Schleim,
doch seine Hauptnahrung war Obst, Gemüse,
Brot und Haselnüsse. Unser Bubi kam kräftig,
aber sehr mager zur Welt, sodaß es mit seinem
großen Hunger nicht möglich war, ihn länger
als drei Wochen ausschließlich zu stillen. Ich
sagte zur Kinderpflegerin, wir wollen es mit
Mandelmus versuchen und Mandelmilch daraus
machen, indem wir etwas Wasser mit gelbem

Zucker aufkochen und in der Tasse mit Mandelmus

verrühren. Und siehe da, er nahm es recht

gern. Sein nächtliches Schreien wurde geringer
î und hörte, als er die nötige Körperfülle erreicht

hatte, ganz auf und er wurde so ein lieber,
braver, gesunder, kleiner Kerl, der, wenn er
erwacht, jeden, der sich über sein Bettchen beugt,
lieblich anlacht. Wie mir die Schwester kürzlich
mitteilte, verwendet sie Mandel-Purse auch
weiter mit bestem Erfolg. Ende des zweiten
Monats bekam er schon Bananen und im dritten
Monat Hafer- und Schrotschleim mit Mandel-
mns gekocht. Auch von eingedämpftem Gemüse
den Saft, wie Rübli, Schwarzwurzeln, Blumenkohl

und Spinat. Der Bub gibt sich immer
zufrieden mit vier Mahlzeiten im Tag: morgens
und abends Muttermilch und geschabte, frische
Banane, den oben erwähnten Mandelmilchschleim,

auch abwechslungsweise Mandarinen,
Traubensaft oder durchgetriebenes Apfelmus.
Wie es mit meinem Kleinen der Fall war,
schreibt die Pflegerin, daß Mandelmus
ausgezeichnet den Stuhl reguliert, und bei Magenkatarrh,

wo sonst nichts geholfen hätte, nach
Darreichung von Mandel-Purse als Mandelmilch

sofort behoben worden sei.

Dann möchte ich Ihnen »och mitteilen, daß
N uxo - Haselnußcrsme nebst allem Wolgeschmack
und aller Nahrhaftigkeit auch ein ausgezeichnetes
Milchbildungsmittel ist. Dank ihrer kann ich

meinen fünf Monate alten Knaben noch fast
ausschließlich selbst ernähren. Wenn ich nur
einen Tag nicht von der Crème genieße,
bemerke ich einen Milchrückgang. Meinem ersten
Kinde konnte ich nur vier Wochen die volle
Brustnahrung geben. Da kannte ich die Hasel-
nußcräme eben noch nicht. Ich meine, dieser

hohe Wert der Crème sollte wohl bekannt
gegeben werden.

Wir leben im Zeitalter des Kindes, wo
demselben glücklicherweise mehr denn je schon im
Säuglingsalter die volle Aufmerksamkeit
geschenkt wird! Dank vielfacher Aufklärungsarbeit

werden auf dem Gebiete der Säug-
liugspflege erfreulicherweise enorme
Fortschritte gemacht. In dieses Gebiet des
Kleinkindes gehört unstreitig an erster Stelle
die Ernährungstheorie des Säuglings.

Zufolge fortgesetzter Bemühungen ist es uns
gelungen, diese eminent wichtige Ernähruugs-
frage mitlösen zu helfen, indem seit kurzem der

neue, patentierte „ Meta "-Kindersch op-
pen wärmer in den Handel gebracht wird.

Der „Meta"-Kinderschoppenwärmer übertrifft
jedes bis dahin altherkömmliche, gebräuchliche
System und ist auch in hygienischer
Beziehung höchst vollkommen.

Der Apparat ist auf die denkbar einfachste

L« »sm, LSilkSllM,

Là, WM, K>WW
vsrsekwinvsn mit clsm

l.oekenlisgrdgl8sm
Lloncke, braune, sotivarxe Haare,
keine Laarkarbe, sonvern llasr-
nabrmittsi. bocken okns brennen.
Viele Oanksckrelbsn unck kmpl'ek-

lunsen. illlein sekt von

KIIriek NMIer m vsssl,
klingentbalstrasss 3.

'/4 bitsr Inkalt ?>>. S. — 8â?

Lei itbnakme von xvei klascken
vas 8sgno - Krfolg - 8>stem gratis.

LsmtStMselislt

ôMàr-kàt
20 ^mtkausgasss 20

emplieblt aïs Spsxialitat

vsnilsgsn
unck
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Aechte ^
Willisaner-Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. Z. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,

Bäckerei, Willisan-Stadt.

kiir Mller iinl! iiinä
unentbsbrlick ist vie bei HVriiicks«!»
in ikrer Wirkung unübertrollens

krl. III. XV., Hebamme in X., sckreibt
varüber i

„kann lbnen nur mitteilen, «lass
Ikre bormsntill-Lrème s«î»v gut
ist bei »rüst«,», Habe
ckiesslbe bei sinor Patientin ange-
vvsnäet und xiitei» IXMIx ge-
babt/'

Ski«
in luden XU kr. 1,50 XU kaben in àpo-
tbeken uncl Drogerien. 813e

D^- Hebammen erkalten ksbatt.

Vorksng« jsàsr ^.rt
Vorksngsîokîe

kür à LslbstankertÎAUiiA
von Vorbänden

XILppel in rsieber àsrvnbl
iris Lpexialitàt Mr vis tit. Hebammen

bestickte Isuktücker
scbön, solid, preisvibdig

»«u»««?

Riäsanx,
(St. Lallen) «<2I

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmas.i nen-
gjg Nadeln für allerlei Systeme

der Mitglieder des Schweizer. Heb-
ammcnvcreins, aus gummiertes Papier

c sfc. 11 gedruckt, zum Versenden von Zirkularen.
IIIIIIUIIIUIUIINUIMUUMUIMMUUIIIIUIMINNUINIUUI Mustern zc., sind zu beziehen von der

Lllchdluckrrri Liihlcr à Werder, Lern

WM" Hebammen-Stelle.
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin ist die Gemeinde

Stein (Appenzell) in der Lage, eine neue Hebamme anzustellen. Jährliche

Geburtenzahl 30—40. Wartgeld 300 Fr. Da die Geburtenzahl
eine kleine ist, könnte noch ein Nebenberuf ausgeübt werden.

Bewerberinnen wollen sich bis Ende Juli an die unterzeichnete
Kanzlei wenden.

Stein (Appenzell), den 3. Juli 1925.
Die Gemeindekanzlei.

Kaffee Hag
schmeckt viel feiner und das ist ebensoviel wert, wie seine

von den Aerzten allgemein anerkannten gesundheitlichen
Vorzüge. Der cosfeinfreie Kaffee Hag hat sich in

wenigen Jahren die Welt erobert. Sie
bekommen ihn in New-Uork, in London,

Paris, Berlin, Stockholm und
Bukarest mit der gleichen

Selbstverständlichkeit
S wie in Weesen. (II11080

82« Wer probt, der lobt!

Vfïss VIoris ksnssrSskrisuge, à besten ens-
liscken Narken in (Zualnat ebenbürtig, erx-ugen dem Kiwis «las
Müsste Wvblbekagen und sioä im Kreise billiger als à «Original
kngliscbsn Novelle». — Wisa-LIori «-Werke bringen nur best-
auserprobte ànkeiton in den Wellbandsl.

8àlàelie yuzlitàzse — ôS7lig8M»eii-fizài8 gksti8 à Veàgeii
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SBeife gu fyanblfaben, äufferft praftifd), be

quem, fauber, billig uttb gefaI)rlo§.
SDJan tjeigt ben 3lpparal mit ben faubern,

fidjern unb bequemen „9)ieta"=Sabletten, fefter
©id)erï)eit§ l8renn ft off, genaue ft eSo»
fierungêmôglictjfeit.

„
SO? e ta " 31. ©., 93 a f e l.

gilt guter |îat. 93ei ben peute fo enorm
Ifotfen ®affeepreifen ift eä bermunberlicl), bag
ftet§ nocl) fo groffe SJiengen bon biefem ißro=
buft importiert werben. Söenn man babei nod)
bebenft, baff ber fêaffee ©iftfioffe, baë ©Qffeïn,
enthält, bie nad) ben ueueften gorfdfungen
bem Dcerbenfpftem be§ ÜDienfcben entfliehen
fd)aben, fo fann man bieS umfo weniger be=

greifen. 2Bol)l wirb Ifeute, burd) eine be'fonbere
33e^anblung mit 33engin, bem ßaffee ber ®ift=
ftoff entgegen, man Ifat ben fog. coffeïnfreien
Kaffee. Slber biefes Verfaßten berteuert ben

Äaffee nod) mepr, fo baff bag 5D?onatgbubget
biefe 93elaftung überhaupt nidjt erträgt.

Sa ift wopl faft febe ^augfrau genötigt,
fid) nad) einem billigeren ©rfafj umgufeßen unb
Ifabe id) biefen tneinerfeitg, in burdjaug gm
friebenftellenber 3lrt, in Äatlfreinerg 9Kalgfaffee
gefunben. SJian muff fid) an ben ©efdjmacf beg
ÜMalgfaffeeg einige ^eit gewönnen unb erft bann
ertennt man bie wobltuenben, gefunbfjeitlidjen
Sigenfdjaften biefeg intäubifepenißrobuttg. Sabei
foftet bag Va .Sîilo ißafet nur 80 Wappen, wag
bei mir ferner in 93etrac£)t fällt. §eute trinfen
wir nur Äat^reinerg SDZalgfaffee unb bie gange
gamilte befinbet fiel) ßerrlid) wopl babei.

@tne jparfamc §au3frau.

Uteftitt'* TnalftUttg ift ein aug ©etreibe £jer=

gefteüteg ücäijrmittet, welches feit bieten Setzen
mit größtem ©rfolge üermenbet wirb, um ber
ßupmitd) gugefetjt, biefe leichter berbauliä) gu

madfen, gum gwede ber (Srnäßrung bon ©äug=
lingen einerfeitg, wie aud) atg Kräftigungsmittel
für ©rwacfjfene anbererfeitg. 33odftänbig ftärfe=
frei unb löglid), fann SJteüin'g 9?al)rung ©äug=
iingen bon ©eburt an gegeben werben; fie ift
aud) bon gang befonberem Stufjen für an
33erbauungg= unb 3J?agenbefd)merben Seibenbe.

SKeßr atg ein 33iertetjat)r|unbert ßinburd)
E)at SJÎeHin'g Staßrung alg eine miffenfd)aftlid)
fontroHierte ^inbernaprung eine erfte ©teile
behauptet. SKelliu'g Sta^rung fottte mit frifdjer
ßußmild) gubereitet werben, bamit bem Sinbe
bie btologifdjert @igenfd)aftert einer natürlichen
Stahrung bewahrt bleiben, auf bafj ©forbut,
englifd)e Sranfljeit, unb alle bie Äranfpeiten
begteitenbeu Uebel rnöglidjft bermieben werben,
welche burd) ben ©ebraitd) einer fterilifierten
Stahruitg ßerborgerufen werben fönnen.

Manche fftiutter
würde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Mutter würde darum auch für den
Hinweis sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die
Milchsekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Geburt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese Weise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

hebt den Krättezustand der
Mutter, fördert die Still -
fähigkeif und trägt auch zur
Stärkung des Säuglings bei.

827

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

IIACOMALT
ausserordentlich »tilchbildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern

DAS BESTE!

NÄHRZWIEBACKFABRIK
JONAS BÜHLER, FLÜELEN

739

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

Milchpumpen
mit la. Gummiball zu Fr. 2.—

Hchwanenapotlieke
Baden. (Aargau) 83o

HBF* NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Herzliche Bitte
der

Blinden z Sehenden
iiiiiiii

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.

Zentralstelle ffir ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
m
5

(vormals 6. KLOEPFER)
Hirschengraben Nr. 5 - BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Summisiriimpfe, Beinbänden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
BettschOssein, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
lagen, Nilshflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Ansvrahlsendungen nach auswärts.

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 75

Weise zu handhaben, äußerst praktisch,
bequem, sauber, billig und gefahrlos.

Man heizt den Apparat mit den saubern,
sichern und bequemen „Meta"-Tabletten, fester
Sicherheits-Brenn st off, genane st e

Dosierungsmöglichkeit.
„Meta" A.G., Basel.

SW guter Wat. Bei den heute so enorm
hohen Kaffeepreisen ist es vermunderlich, daß
stets noch so große Mengen von diesem Produkt

importiert werden. Wenn man dabei noch
bedenkt, daß der Kaffee Giftstoffe, das Coffeln,
enthält, die nach den neuesten Forschungen
dem Nervensystem des Menschen entschieden
schaden, so kann man dies umso weniger
begreifen. Wohl wird heute, durch eine besondere
Behandlung mit Benzin, dem Kaffee der Giftstoff

entzogen, man hat den sog. coffeïnfreien
Kaffee. Aber dieses Verfahren verteuert den

Kaffee noch mehr, so daß das Monatsbudget
diese Belastung überhaupt nicht erträgt.

Da ist wohl fast jede Hausfrau genötigt,
sich nach einem billigeren Ersatz umzusehen und
habe ich diesen meinerseits, in durchaus
zufriedenstellender Art, in Kathreiners Malzkaffee
gefunden. Man muß sich an den Geschmack des

Malzkaffees einige Zeit gewöhnen und erst dann
erkennt man die wohltuenden, gesundheitlichen
Eigenschaften dieses inländischen Produkts. Dabei
kostet das V2 Kilo Paket nur 80 Rappen, was
bei mir schwer in Betracht fällt. Heute trinken
wir nur Kathreiners Malzkaffee und die ganze
Familie befindet sich herrlich wohl dabei.

Eine sparsame Hausfrau.

Welliu's Wahrung ist ein aus Getreide
hergestelltes Nährmittel, welches seit vielen Jahren
mit größtem Erfolge verwendet wird, um der
Kuhmilch zugesetzt, diese leichter verdaulich zu

machen, zum Zwecke der Ernährung von Säuglingen

einerseits, wie auch als Kräftigungsmittel
für Erwachsene andererseits. Vollständig stärkefrei

und löslich, kann Mellin's Nahrung Säuglingen

von Geburt an gegeben werden; sie ist
auch von ganz besonderem Nutzen für an
Verdauungs- und Magenbeschwerden Leidende.

Mehr als ein Vierteljahrhundert hindurch
hat Mellin's Nahrung als eine wissenschaftlich
kontrollierte Kindernahrung eine erste Stelle
behauptet. Mellin's Nahrung sollte mit frischer
Kuhmilch zubereitet werden, damit dem Kinde
die biologischen Eigenschaften einer natürlichen
Nahrung bewahrt bleiben, auf daß Skorbut,
englische Krankheit, und alle die Krankheiten
begleitenden Uebel möglichst vermieden werden,
welche durch den Gebrauch einer sterilisierten
Nahrung hervorgerufen werden können.

würde gerne ibr Kind selbst stillen, wenn
die Nilebsekretion ausreieben würde. Naneke
Nutter würde darum aueb kür cken Hin-
weis sebr dankbar sein, dass das altbe-
wäbrte, natürliebe und gänNiek alkobolkreie

ltiäNigungsmittsI
Liomal? die käbigkeit besitzt, die Nileb-
Sekretion beträebtlieb su kördern. Vor und
nacb der (Geburt täglieb 2—3 kökkel Liomal?
stärkt den gesamten Organismus und übt
auk alle Organs einen wokltätigen kinkluss
aus. àk diese Weise wird die kür das

Oedeiben des Kindes so wiebtige

VNIStSNlSllNINA
mäebtig unterstützt.

ksl»t «lsn lteSttszeustsn«! «ls?

Stutts?, tä?«l«rt «lie Still»
täkigkeit un«l trägt suri, m?
Stärkung «les Säuglings del.
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berste und Hebammen beriebten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

» ìt t>ffl ì» H
»«««ei »uilvItlbiZÄeiidl

sei, wenn es gleielmeitig mit viel
wanner klüssigkeit genossen wird.

Hebamme O. in lZ. bat damit bei einer
Wöebnerin eine Lrböiiung der Illilck-
Produktion von 250 gr im lag erreicbt.

Hîìeu-Hksellsâîìt't ^.O., Lern

VK8 888^^!
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klebertdermometer
amtlleb geprüft

1 8tüek kr. 1. 25 3 8tüek kr. S. 50

DGSIekpumpen
mit là. Lummidall ?u kr. 2.—

lSkìâen (Aargau) sso

DM"' Legen Einsendung dieses
Inserates erkalten die Hebammen eins
Dose Landers kindsrwundsalbs gratis.

keàile kitte
der

Klikà 8elikllàll
Veisoàenkt unsere irLdllrìS-îâkìkv

und kvuvktt-Vkr8ekIu88-^àkii

vie Xenlrsiktelie ä. kvllweixerikvliell
Viivàeilwekellk. A. Kstlen.

Zentrslîîtelle w SrMà kelxteellM

HirsànAraveu Fr. 5 > veklß
KßUSsste SsLUAsquettG

kür

Ibsîl,!»,»«!«,,, vr««l,«nl»e«»»înr>«», SSuglinA»-
wsgsîî, Suinniîsîrûnîple, rZeikibsntZ«», >??>»

gs»«?«», Ssils» uni» ^ï«l»s? » ?k«?»,a»,«««?,
S«»î»rl,Li««ln, S«xi,I««/»l»ps?sî«,
Isg«», INïî«»,?!-,?«»,«,,, Ssug«?, Us»«»»iï?»««»,

«.zfz-sèa?»,, «rsîis, Sri,«?«» stc «te.
rlsbammsn erkalten köcbstmöglicben Rabatt.

ltin«lsri»»ekl Narke Sl^kR" bat sick seil sakren als
leicktverdaulickes Näkrmirrel kür Kinder bestens bewäkrt.

Sckweixsrisede Mlckgesellsedatt SloLkàork
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Urteil :

Nux@-Werk Rapperswil (St.G.)

J. Kläsi
Ich möchte Ihnen mitteilen (sofern Sie es noch

nicht wissen), dass Ihre Haselnuss - Creme nebst
allem Wohlgeschmack und aller Nahrhaftigkeit ein
ausgezeichnetes Milchbildungsmittel ist.

Dank ihrer kann ich meinen fünf Monate alten
Knaben immernoch fast ausschliesslich selber nähren.

Wenn ich nur einen Tag nicht von der Crème
geniesse, bemerke ich einen Milchrückgang. Meinem
ersten Kinde konnte ich nur drei Wochen die volle
Brust-Nahrung geben. Da kannte ich Ihre Haselnuss-
Crême eben noch nicht. Ich bin überzeugt, dass
manche Mutter, die ihrem Kinde gerne die köstliche
Naturnahrung reichen möchte, und es nicht im Stande
ist, zu Ihrer Haselnuss-Crème greift.

Frau V.-V. in B. (Seetal).

Haselnuss-Crème in Pfund-Büchsen à Fr. 3.—
Haselnuss-Crème in '/s-Pfund-Büchsen à Fr. 1.65

Wo nicht erhältlich, wende man sich an das

NUXO-Werk in Rapperswil (St.G.)
849

bte sSßöcljiterin wie für ßitib ift

firtiljretitfrs fiueipti-ÄiUj-liaffft
ïnitd)auel mtfdjäMid) 882

Fabrikant H. Xobs, Münchenbuchsee

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Enticöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 3099 B) St> Gallen C» Engelgasse 828

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

ßerna» enthält 40 % extra präpa-
_______ rierten Hafer.

a ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
/V» IT
BERNA"

„Berna
Rprna " mac^t keine fetten Kinder,

" sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 808

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass Ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgehurt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » 833

Erhältlich in allen Apotheken: '/> Flasche Fr. 7.50
7« „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

____^_ Proben stehen gratis sur Verfügung. «———^
Laboratorium Nadolny, Basel.

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 804

Filialen in: Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Eue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Torgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen— nnd Säuglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung
n

Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Pasteurisierapparate So*Me'

Ersatzflaschen und andere j
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IßUXG-^SI'Il ksvoerMI (8t. 6.)
4>. «IS»i

leb möekte Iknen mitteilen (sofern Sie es noek
niekt wissen), llass Ikrs Laseinuss-Lrêms nebst
allem IVoklgesekmaek unll aller Nakrkaktigksit ein
ausgoxelcknotes llâilvkbilllungzmittel ist.

Dank ibrsr kann iek meinen tunk Nonats alten
Knaben immer nook fast ausseblisssliek selber näkrsn.

Wenn iob nur einen lag niekt von 6er Lrâms
genissss, bemerke ieb einen Nilekrüekgang. Nsinsm
ersten kinlls konnte iob nur llrsi IVoeksn llis volle
Lrust-Nakrung geben. Da kannte ieb ikrs llasslnuss-
Lrsme eben noek niekt. leb bin überzeugt, llass
manebe flutter, bis ikrsm kinlle gerne llis köstlieks
Naturnskrung reieksn müekts, unll es niekt im Stands
ist, xu Ikrer liasslnuss-iirèms greift.

p.-p. à (Keetap.

Laselnuss-Drâms in Pkunll-Lüekssn à fr. 3.—
Laselnuss-Dräms in V--Pkunll-Lüekssn à fr. 1.65

IVo niekt srkältliek, wende man siek an das

UUX0-«,sr>« in Nsppsr»«,il (St. D.)
843

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kneipp-Mnh-Äassee
durchaus unschädlich ^

Fabrikant Lt. Xà, Aàànduàsee

Angler's
KinllerZctviedscKtteüI

veste Kin^ernskrung

Kolâeuo «sSsille-
N«b«osMittsI-

au»st«IIuvx
Naris 13W

vixlow:
Wintertdur 1883

8IIK«?nv IlloilolN«
Sedvsi^er.

nsnàssusstsllunx
Kern

ist ein Llut UN6 knocken bildendes Linllsrnäkrmittei atterersà ÄanAe»
dark vom Zarteste» an gsrsiokt werden. Leim àtwô/mem leistet
mein Produkt vor^ÂAêie^e Dienste. Nacken 8ie bitte einen Vsrsuek

un6 verlangen 8is franko Kratisprobe-Nustsr.

II. DnKlvr-^rpàKàtis' >Vwe.
,k 8VS3 L) 5t» Lsllen àSkîlssassk 828

V/o Kölns V/lsclerverkäufer, versende von K fakston sa franko
duroli dis ganxe Solnvelx.

ökl'IlA ^àâli 4V °/v extra prâpa-
rierten llaker.

tl ist an leiebter Verciauiieìikeit
unâ ^atirgebalt unerreiebt.

pieid»

Snow/sse
kl?

ra ir

„kerna
tîonnîi" maotlt keine ketten Xincier,

" sonâern wittert spetteii öiut-
unâ Lnoebenbilàns und
maetit âen Körper ivicier-
stanciskaiiiZ ZeZen Krankkeits-
keime unci Kranktieiten.

iiVsr kvrns' niokt konnt, vorlsngo lîrktti8-llo8on

LrLAIiliOla în ^poìlisksn, Oro^srisn
unci flancttun^sn. 808

Lin glâuTsuâes Urteil nus LsbnlUlusnI^rsissu über

frau L. O., Ledamms in L., sekrsidt:
«Immer unll immer wieder smpfskls ick Ikr so gesekätxtss

Präparat in meiner Praxis. lek kabs seit langer ?sit keine sinxigs
krau gskadt, weieke niekt Lseaoksr nack der Dsdurt genommen
kätts. Ikr Präparat smpiiekit siek ganx von selbst un6 viele
krauen skill mir sekon llankbar gewesen, llass lek iknen Laeaoksr
empkokisn katte. lek empkekls öaeaoker auck nacà /««le»- De/ll-
Arànrt, um llen Llutveriust baillmügllekst xu ersstxsn. Die Dr-
/oiFe i»it <7acao/er sinll «iir/ciiâ LrossartiF. » gzz

Lrkaltiiek in allen á,potkeken: '/> klaseks Lr. 7.30
V- » 4.25

/tus /tnsragv llodsmmon fxtra-Nsbatt
»u?

2VscZc>2i2^ Sass2.

-K
Lsnîtsîsgeseksikt

n. senacnen k.e. oenn
SckH/nsnengs»»« 10

pelspkon Lollwsrk 2425/26 — kelegramm-^llresss: Dkirurgis Lern — iVllrssss kür Xorrssponllsnxenpostiäok 11626 Lern 804

Filialen in: Kvnf, 1 Rue àu eommeree — l.au8snnö, 9 Rue llalàimktvà — lürieli, lli-nninsti-asss 19.

Komplette »edsmmen-Ausrüstungen
VorKL^ellriebene Xii^iiilluipn^tpIIiiii^ dor lledüininenseliule uni Xantvnülen Ittliupitti^itül Lern

Dir. <Äri^Ki-slt»«ir^)
Die komplette ^usi-üstmi^ ist in einem tinncllieben, eieWnten nnâ soliâsn kecieikotker unterZebrnetit unci stets nm k-tZer

/^Z/7 »eerVZ/5^S 5/?e^/s/o//s/'te

Kiz>«zeKk^II»!^D« lii» »»-kritktl»<?!»< IH« <1îìi'I>ilì? îIl5< I

w,

Itîi,»is»v»ss>z«n «n Itsu» uns plists
vv»il»ls»sîg«« Le«,«'sî»se»rsl,i-K»»

I I<;ì> i«IN rz

e»»st»Ns,irI,«n un«I sn»>«e« l



Dit. 7 ißie ©djroetger ^ebamrac. 77

Privat-Entbindungsheim Dübendorf
wird werdenden Müttern empfohlen. Massige Preise, gute
Pflege und Beköstigung. Freie Arztwahl. Aufnahmen jederzeit.

Regulative stehen Interessenten zur Verfügung, sowie
weitere Auskunft durch die Inhaberinnen und Leiterinnen

Frl. B. Pfister, Hebamme, A. Pfister, Pfleg, u. A. Stähli, Hebamme.

Telephon 123 859

In jeder Haushaltung ist der patentierte

Meta-Beise-Kochei*
heizbar mit den säubern und sparsamen

Meta-Scheiben und Meta - Tabletten
Sicherheit» - Brennstoff

unentbehrlich
META

Neuer Preis für Meta-Brennstoff:

100 META-Tabletten oder
18 META-Scheiben kosten Fr. 2. — pro Packung

Keine Explosionsgefahr
Die Teile des META-Kochers sind ineinandersteckbar und deshalb

bequem zum Mitnehmen auf die Reise, in die Ferien etc.

META A.-G., BASEL

822

i

I

Brustsalbe „BEBES"
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis : Fr. 3. 50 Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 821

843 (O F 3200 R)

AA. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, BäSCl 814 J

Bébé- u. Wöchnerinnen-Ausstattungen j
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, Salusbinden, Büstenhaltern,
Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc.

Sc±a.TK7"elJzer-3SercLS-F"ULdLer
ist ein zuverlässiges Heil- und "Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835
Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gubser-Knoch, Glarns

dürfen Sie 81(1

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun.
HO" Bitte, verlangen Sie Gratismuster

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

werden Sie ein anderes
PUfzm iffel verwenden.

HENKEL & CIE.A.G., BASEL
852

FËBma

Bettstoffe
IIIIIIIIIIII Hill II11II111IIIIIIIIIIIII1I1I um

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit gofdener Medaille.
(K 247 B i General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 820

Sterilisierte
Berner -Alpen-AAilch
der Berneralpen-Milchfleseilschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 806

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Nr, 7 Die Schmelzer Hebamme, 77

?à!-5li!bîiàWm Mkliàl
wird werdenden Nüttern einplobien. Nässisss Oreise, Aute
i'tie^e un6 Lekösti^un^. Oreie tkr/twài. àknabmsn jeder-
/eit. Osssuiative steben Interessenten /ur Verkü^unss, sowie
weitere àskunkt dureb die Inbaberinnen und Leiterinnen

krl. v. ?kîà, liebamms, à. ?kià, pßeg. u. à. 8tsdli, »ebzmme.
?slepl,«»n 8SS

I« jà IsusIlAltuW ist àr yàtîerte

Nàlîvi^v Boeder
Iiei/dur mit Zen suuiiern uncl spursumen

DG«ts » Srksïde», nnii 5tsts » ?sdl«tten
^»«îìvi'Iisît« » Lrennstoil

unenîdekrlïclH
KîîZîà

Steuer preis für Usts-örennstoff:
100 Upp^-pabletlsn oder

18 NLIà-Seksiben kosten r»-. 2. — pro i'aekung

Sîeïn« expIssîsnLgsSskr
bis Veils des ULV/t-koekers sind insinandsrsteokbar und dsskalb

bsczuem /.um lilitnskmsn nus dis lîeiss, in lits ksiisn etc.

822

î

î

vrustssldo „vev^L"
nueii Or. frit/ l(öni», Orausnar/t in Oein

m VMIiilig m glànsli-MûliliûiigSli MW
Oreis: Z. S0 8pe/ialpreis Mr Nebsmmen

In alten ^.xotiieken oder direkt vom Oadrikanten

0?. 0. Sîuitei', ^.xotlieker, 0e?n

S4Z
<c> r Z2oo N)

U. Huckli Ll kenZZli, Oreiestrasse 72, kasel ^

kêdè-ll. Wàeàeii-àMtuiWil:
smpksklen ikr gut assortiertes kagsr in ^

tGnnstsbiniIen, Sslusdiiniien, viistenbsltern,
Suminikettstotten, lerigstoren, Minileln te

ist sin zuverlässiges Heil- und VorbsugungsmittsI gegen Wundliegen,
Lautröts, nässende àssoklàge und knt/ündungsn bei Säuglingen.

àtissptisek,
inild und reimlos.

4ituksaugsnd
und trocknend.

Hebammen erkalten auf Wunsek Prospekts und iZratisprobsn. 835

liliem. fsbrik 8cbwel'/erllgu8, V

«iü?t«n Sie

appliger's
Ksncßer-vfiedsckmekl
als vor/üMoiies, aueli tiir seliwäeiliieiie
Kinder Aeei^netes Xäirrmittel bestens
en»pt«I»Ien, wie dies seit mein- als
dreissiA .laiirsn erste Kinderäl/te tun.

IM- Litte, verianAsn Sie Oratismuster!

Oppliger « ?rsuekiger, Seen
«ìsrkêrgs^gs»»« 2S

^vercieri ä«'e à ancleres
puî?màl verger»c>en

852

?iSms
Ssttstott«
»iuiiiiuunu>riuriiiii»ii»iu»uiuiui

llarantisrt «asseràiiì.
Unverwüstlioli, und sskr an-
genokrn im Kebraueb. 8ps-
zisli Kir Kinder, da er ab-

solut niotit kältet.
Von den Herren Verdien

warm smpkok en.
prima Sainvsi/er pabrikat
und bedeutend billiger als

kautsekuk.
N«»«I IS2i er«,»»«? Nilren-

preis mit golàener iVicUallie.

(k 247 L l Oenerai-Vertrieb: I, ^nei»^, Xüeirb 1 820

8tvriIÎ8Ìvrto

kerner-^Ipen-Wlck
der Svrnorsipkn-I^ilokgvssîlseiisft, 8taidon I. L.

,,kärenms.r^s". 80S

keMàtk livà àMl^ìe
wo Nuttermilek kskit.

Absolute Sivkorkslt. Klslelimässlgs llualltät
8vkut2 gsgsn klnäsrllisrriiöo

^ts kräktiges Vlpenprodukt leistet die Lsrner-^ipen-Miek auek
stillenden Nattern vortrsMieke Dienste.
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRNITTEL

G H 52

GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galaclina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTIHA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
« Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eines gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

Muster» und. Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

802

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRI BELP-BERN

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
geïilicktsrt und ung-ezuckert

Marke „ >1 ilchrnädclinn"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis aut Verlangen heim

Bureau Nestlé in Vevey 801
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Oll S2

6âi.Qc7in/ì
»äreesc»i.ein

Derbencien^, Säuglingen wisàsr mskr Sebisim
^u geben, kîsoknung tragencl, bringen wir einen
gsbrauekskertigen llaksrsoblsim in clen llanclsl.

Dee Vorteil üisses gebraueksfsrtigsn llafer-
sekieimss ist. vor allem seine kur^s Xocàsit. Oünk
Ninuìen genügen, einen vollwertigen, <lsm selbst
bereiteten Sokleim in (Zualitat überlegenen, linier-
sebleim 2U erbaiten. Oataotina Ilakersobisim ernmg-
liebt clsr Clutter, ib rein Säugling 8ist8 kriseben
Sebleim l-u geben, 80 class Komplikationen infolge
Vsrabreiekung sauer geworclsneir Sebisims8 aus-
geseiilossen 8incl.

Von gro88vr lleclsutung Ì8ì aueb, class cier
Oaiaetina llakersetilsim immer ben gieieben Llsbalt
bat, was für 6as Osclsiksn âes Säuglings von
eminenter Wiedtigksit ist.

vái.ze?»iâ
Wo seitens cier llsbamms oclsr clés cVr/tss cbe

Verakrsiobung anclsrer llakrung kür clen Säugling
als opportun eraektst wircl, empteklsn wir unser
s Oalaetina liinclsrmski », wobei wir claran erinnern
möebten, class clisses cins einzige Xinclsrmekl ist,
clas ^u mskr als 50°/o aus reiner Vlpenmilek bestsbt.

Oaiaetina Ilinclermebi ist von stets gieieb guter
llssebatlenbeit uncl keinen 'lsmpsratureintlüssen
unterworfen. Von clem Momente an, wo cisr sigent-
bebe Aufbau clss linoebengerüstes beginnt, aiso
?.irka vom 3. bis 4. àlonate ab, ist »Oalaetina
Xinclermebl » bis riektigs l^akrung. lüs sntbält ciie
Obospbats unci llâkrsàs, clie xur Oiutbiiciung uncl
?um cXukbau eines gesunclen, kräftigen linoebsn-
gerüstes notwenciig sincl.

>Ill!^t«I' IIIIcl I^ltllllllll' t-î«»llt!«;ll vvil» Itllllll
802

vái»ác?m^, scnwc». ninnen»icni.-râ0!» oei-p-oee»!

blssìlà's KinrisninskI
ersetzttek>eniße »tutterinilcb sn» besten,

ÄS ««
slie kör pleins Ninöer nötigen Nsörstekte

Nisveisstette, Nexînn unö INsitase
in lieiltiMm Vkl-Kàitllis Oillkàlb

— Ls insellt. clchlkv auetl rias IchltvciknOO ^ütlrksxöit ieieki. —

Auà uni! krozeküre über kmàyklM gratis auk Verlsogeii.

àààe Vleii
«Iià «nK«»uek«rt

ersetii vo?teiiks?t Sriseke ^iiek sis

^skreng vsn kleinen lîîniVern
sesvis in öer Nöeke

ill il I < ><> Klx Ill't xc ^lVtzrl lliit ^ llîlilx^t^ri Il< iril
Suresu Ksstis in Vovszf 801
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